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Die deutschen Angriffe bei Avocourt.
lVon einem alten Offizier .)

Der günstige Verlauf , Len der deutsche Angriff bei
Verdun genommen hat , tritt hauptsächlich in dem G e-
ländegewinn  zutage , der den deuffchen Truppen
dabei allmählich zugofallen ist. Dieser Geländegewinn
hat sich aber nicht nur von der ursprünglichen Angriffs¬
front Consenvoye - Azannes  in südlicher Rich¬
tung uninittelbar gegen die feindlichen Befestigungs-
Werke erstreckt, sondern ist auch in seitlicher  Be¬
ziehung zutage getreten. Die Kaurpshandlung hat sich
im Laufe der letzten vier Wochen immer mehr nach der
Seite  ausgedehnt und an Breitenausdehnung ge¬
wonnen. Es zeigt sich darin auch, daß die Kämpfe vor
Verdun mehr an Größe und Bedeutung z u ge¬
nommen  haben . In dieser fortgesetzten Ausdehnung
des Angriffes sowohl nach der Tie.se wie nach der
Breite spricht sich auch die fortgesetzte glückliche
Entwicklung  der ganzen kriegerischen Handlung
aus . Der erste Angriff erfolgte nur auf einer zehn
Kilometer breiten Front , die zwischen der Maas und
dem Ostrand des Argonnerwaldes lag. Alsdann gin¬
gen die deuffchen Trittchen siegreich in der W o e v r e-
Ebene vor und dehnten sich im Süden bis über die alte
Nationalstratze Paris -Metz aus , wo der Ort F r e s n e s
erobert und die Franzosen ganz auf dem Ostrand der
Maas berge  zurückgeworfen wunden. Hierauf er¬
streckte sich der Angriff auch auf die Gegend westlich
der Maas , wo die deutschen Truppen in mehrtägigen
siegreichen Kämpfen die Stellungen der Franzosen süd¬
lich des Forgesbaches.  die sich von Forges und
Negneville bis zu dein Höhenzuge „Toter Man  n"
erstreckten . Alsdann blieb  aber noch ein freier
Raum bis zu dem O st r a n d e des Argonner¬
waldes,  der bisher noch nicht vom .Ka:mpfe berührt
worden war . Auf ihni haben jetzt die Deutschen einen
bemerkenswerten Erfolg erzielt und damit das ganze
Kampffeld  beträchtlich nach Westen ausge¬
dehnt.  Die französischen Stellungen liefen von
B o u r e u i l l e s südlich von Varennes über V a n-
qois  in östlicher Richtung bis in die Gegend nördlich
von Avocourt,  wo sie sich nach Nordosten iiber
Malancourt nach Bethincourt wandten (alle die Namen
sind auf der kürzlich fortlaufend von uns veröffentlich¬
ten Karte der Westfront genau angegeben. Schrift !.),
ursprünglich waren sie von hier in die Gegend Consen-
v-'ve an der Maas gegangen. Der östliche Teil dieses
Abschnittes südlich des Forgesbaches war von den Deut¬
schen in den letzten Känchsim erobert worden. Das ganze
Gebiet zwischen Bethincourt und westlich des Höben-
zuges Toter Mann , bis an die Waldstücke nördlich Avo-
conrt war aber noch rm unbestrittenen Besitz der Fran¬
zosen geblieben. Bayerische und württamibergische Re¬
gimenter haben jetzt in einem heldenmütigem, siegreich
dnrchgefsihrten Sturm die französischen Stellungen
nordöstlich von Avocourt erobert und dem Gegner dabei
2500 Gefangene obgenmnmen. Der Eisiolg wurde an
einer taktisch wichtigen  Stelle erzielt, da er dort
erfolgte, wo die französischen Linien aus dem Walde der
A r g o n n e n heraustreten . Avocourt  selbst liegt
südwestlich der Höhenstellung „Toter Mann ", mit der
Eroberung der dort gelegenen französischen Linien ist
der deutsche Angriff also weit nach Süden  vorgcdrun-
gen. und bekommt immer mehr einen umfassenden
Charakter und entspricht damit dem eigentlichen Ebarak-
ter des F e st u n g s a n g r i f s e s . Die alte Lehre ver¬
langte , daß eine Festung vor der Durchführung des An-
grisfes gänzlich eingeschlossen und von ihren Verbin¬
dungen .abaeschnitten werden sollte. Das ist bei Verdun
aber nicht der Fall gewesen, sondern die deutsche Heeres¬
leitung hatte sich znnr Angriff entschlossen, ohne  die
Festung vorher einzuschlietzen. Je mehr aber jetzt die
deutschen Flügel  erfolgreich Vorgehen, desto mehr
wird dieser alten Forderung entsprochen. Zunächst war
der .deutsche Ostflügel in der Woevre-Ebene bis über die
Gegend Von Fresnes vorgedrunaen , so daß der Angriff
gegen Verdun ans der ganzen Ostfront angesetzt werden
konnte. Nunmehr ist auch der Westflügel  diesem
Beispiel gefolgt und hat mit der Eroberung >der fran¬
zösischen Stellungen Avocourt beträchtlich nach Süden
ausgedehnt . Durch das Vorgehen der Deutschen bei
Avocourt und auf dem Höhenzug Toter Mann sind die
französischen Stellungen bei Malancourt und
Bethincourt,  die jetzt noch weit noch Norden vor-
springen , empfindlich in ihren Flanken bedroht. Das
Vorgehen bei Avocourt ist auch deshalb von besonderer
Bedeutung , weil die Deutschen dadurch Gelände in süd¬
licher Richtung gegen die Bahnlinie Verdun-
Elermont  gewonnen haben, die die wichtigste Der-
bindung zwischen dem Waffenplatz Verdun und dem
Innern Frankreichs herstellt, und auf der der Festung
fortgesetzt aus dem Innern des Landes Verstärkungen
an Personal und Material zugesühct werden konnten.

Dev Luftkampf bei Mülhausen.
Protest der Elsäffcr gegen den französischen Bericht.
Br . Mülhausen i. E., 22. März . (Eig. Drahtbericht . Jens.

Bln .) Die hiesigen Blätter bringen anschauliche Schilderungen
über den Luftkampf  unweit Mülhausen am Samstag , bei
dem 4 feindliche Flugzeuge abgeschossen  wurden , dem
aber auch eins der unserigen  zum Opfer fiel, nebst einer
Anzahl von Zivilpersonen,  die getötet oder verletzt wur¬
den ; von letzteren sind inzwischen drei ihren Verletzungen er¬
legen. Die Blätter stellen ihre eigenen Wahrnehmungen und
den Bericht unserer Obersten Heeresleitung dem französischen
Bericht gegenüber und geben ihrer Empörung über die falsche
Darstellung in dem französischen Bericht Ausdruck. Die
„Mülhausener Volksztg." sagt : Es ist ja fast unglaublich , dah
man wagt, Tatsachen ins Gegenteil zu verkehren, obwohl
Hunderttausende mit eigenen Augen das ganze Drama ver¬
folgt haben. Stillschweigen hätte man verstanden, aber so
unverschämt zu schildern, ist einfach ein Skandal.
Französische Hoffnungen auf ein Einschlafen

der Offensive vor Verdun?
W. T.-B. Paris , 22. März. (Nichtamtlich.) Die Zeitungen

fahren fort , eine unvevmeiÄlich fortschreitende materielle und
moralische „Ermattung " der Deutschen vor Verdun zu ver¬
zeichnen. Der „Matin " meint, daß die Schlacht dahin neige,
endgültig einzuschlafen. „Das Echo de Paris " glaubt , daß die
Deutschen die Freut bei Malancourt nicht überwältigen wer¬
den. Ein Erfolg dort sei ebenso unwahrscheinlich wie anders-
w-o. (Die „Unwahrscheinlichkeit" dieser Erfolge wird durch
den gestrigen deutschen Tagesbericht auf das treffendste
glossiert. Schriftl .)
Auch russische Glückwünsche zu den großen

„französischen Siegen " vor Verdun.
W. T.-B. Paris , 22. März. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Der Generalissimus Mextn hat namens des Zaren am
Ioffre  ein Telegramm gerichtet, in dem der Zar seine Be¬
wunderung  für die Haltung des 20. französischen Armee¬
korps in der Schlacht bei Verdun  ausdrückt . Der Zar sei
— heißt es in dem Telegramm — überzeugt, daß die franzö¬
sische Armee die Feinde aufs Haupt schlagen  würde.
Die russische Armee beglückwünsche  die französische und
warte nur auf den Befehl zum Angriff gegen den gemein¬
samen Fe:nd.

Die ernsten Eindrücke eines französischen
Militärkritikers über den Ansturm der

Deutschen.
Br . Genf, 22. Marz . (Eig. Drahtbericht . Zenf. Mn .)

Der Militärkritiker der „France Militaire " erklärt , der An¬
griff der deutschem Infanterie hinterlasse immer einen
starken Eindruck.  Der Ansturm flöße das Gefühl ein,
daß sie alles mit sich reißen  werden . Die deuffchen
Truppen gingen selten zurück, aber, so meint der französische
Oberst, sie wüßten nicht ihr Vordringen ffchtig a u s z u -
nützen. (Das wollen wir erst einmal abwarten . Schriftl .)

Der Angriff feindlicher Flugzeuge auf
Zeebrügge.

W. T.-B. London, 22. Mürz (Nichtamtlich. Reuter .)
Die Admiralität mackst bekannt: Gestern morgen griffen ö0
brttsiche, französische und belgische Flugzeuge,  begleitet
von 15 Kampfflugzeugen, die d utsche Wasserflugzeugstati-on
Zeebrügge unü den Flugplatz Houltade  au . Es
scheint beirächtlicherSchaden angerichtet rv-orden zu sein Jedes
der Flugzeuge führte 200 Pfund Bomben nnt sich. Alle Flug¬
zeuge sind wohlbehalten  zurückgekehrt. Ein belgischer
Offizier wurde ernstlich verwundet.

Das Seegefecht an der belgischen Küste.
Der „Bericht" der britischen Admiralität.

W. T.-B. London, 22. März. (Nichtamtlich.) Die Admi¬
ralität teilt mit : Montagmorgen sichteten vier britische Zer¬
störer  in der Nähe der belgischen Küste  drei deutsche
Zerstörer . Der Feind fuhr sofort nach Zeebrügge, verfolgt
von unseren Zerstörern . Während der Fahrt wurden
Schüsse  gewechselt. Wie beobachtet, wurden zwei Schiffe
des Feindes getroffen. Wir hatten vier Verwundete.

Der Nus nach Entlastung in Frankreich.
Br . Budapest, 22. März . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

„Az Eft" drahtet aus Genf : Der Heeresausschutz des fran¬
zösischen Senats lud für Dienstag den neuen Kriegsmimffter
ein, um auf eine dringende Interpellation ClemenceauS zu
antworten , worin gefragt wird, auf welche Weise die Ver¬
bündeten Frankreichs die Lage der französischen Armee vor
Verdun zu erleichtern  gedenken.

Von der Pariser Militärkonferenz.
Bildung einer gemeinsamen Reservearmee?

Br . Lugano, 22. Mürz . (Eig. Drahtbericht . Zenf. Dln .)
Der Brmnd persönlich nahestehende Pariser Vertreter des
„Secolo" meldet, die Veranstaltung der ersten Pariser Kon¬
ferenz habe die Aufstellung sämtlicher Hilfsmittel der Entente
an D'annschaften und Material zutage gefordert, aiff Grund
deren die Entente ein Resecvrheer bilden werde, das an jede
Stelle der verschiedenen Fronten gesandt werden könne.
Mainnschastev habe die Co teure überreichlich zur Verfügung.
An Kriegsmaterial lieferten die französischen, englischen und

amerikanischen Werkstätten große Mengen schwere Artillerie,
Dazu kämen die für iltußland arbeitenden japanischen
Fabriken . Außerdem würden Feldgeschütze, Moschrneiigsw-ehve
und andere Waffen in großer Menge hergestellt, von der
Munition gar nicht zu reden, die heute für jeden Zweck ge¬
nüge. Um die auf verschiedenen Fronten herrschende Uw-
g l e i chh e i t an Truppen und Artillerie auszugleichen, werde
das Resersieheer dienen, das heute nach Frankreich, morgen
nach Italien eilen werde. Leider gebe eS einige Schwie¬
rigkeiten,  die dem Einheitsplan entgegenstehen, so die
verschiedenen Kciegsziele der einzelnen Bundesgenossen. Jeder
einzelne Miievte solle in seiner Weise direkt zum Siege oei-
ttagen , so daß die gesamten Resultate dann auf dem Frie¬
denskongreß entschieden werden.

Umtriebe des ttardinals Mereier.
Br . Brüssel, 22. März. (Eig. T rahtbeffcht. Zeus. Mn .)

Bei einer verhafteten Spionagebande  wurden Beweise
gesunden, dass einige ihrer Mitglieder mit Kardinal
Mereier in Verbindung  gestanden haben. Die Spione
haben den Vriefschmuggel  über die holländische Grenze
betrieben und offenbar im Dienste der Regierung von
L e H a v r e gestanden. Kardinal Mereier hat sich der Spione
bedient, denn sie übermittetten ihm Briefe von der belgif
scheu Regierung . Auch hat er sich persönlich  mit
einem Mitglied der Bande unterhalten, um sich den Mechanis¬
mus des Briefschmuggels erklären zu lassen. Der Kardinal
hatte natürlich Gelegenheit, mit dem Heiligen Stuhl auf ord¬
nungsmäßigem Wege zu verkehren und er brauchte sich dazu
keiner dunkle» Ehrenmänner zu bedienen. Daß er das getan
hat, läßt ttef blicken. Nun ist es auch erklärlich, daß der Brief
des belgischen Episkopates  an die deutschen Bischöfa
in der Auslandspresse  veröffentlicht werden konnte,
ehe er in Deutschland angekomwenwar. Das weitere wird
wohl die demnächst stattsindendr Gerichtsverhandlung
aufklärcn. ^

Oer ttrieg gegen England.
Oer Untergang der „Tubantia ".

Keine holländische Note an Deutschland.
W.  T .-B. Haag, 22. März . (Nichtamtlich.) Anläßlich dev

unrichtigen  Meldungen in der niederländischenPresse
über Schritte, die bei der deutschen Regierung wegen des!
Unterganges der „Tubantia" unternommen worden feie»,
teilt der Minister des Äußern  mit , daß die Ausführung
der dem holländischen Gesandten in Berlin am Abend de»
19. d. M. zugckommcnen Instruktionen, denen zufolge er auf
Grund der Erklärungen der Personen an Bord des DampferS
die deutsche Negierung um Einleitung einer Nntcrsuchung er¬
suchen sockte, infolge der inzwischen vom hiesigen deutschen
Gesandten namens seiner Regierung abgegebenen Erklärung
unterblieben  ist.

Die britische Negierung möge nun befragt
werden.

W. T.-B. Haag, 22. März . (Nichtamtlich.) Der „N-remoe
Eouraut " schreibt, daß die holländische Regierung, nachdem sie
rm Besitze einer unbedingten Zurücstveisung jeder Verant¬
wortung für den Untergang der „LuLantta " von deutscher
Seite fft, -darin einen Anlaß finden kann, sich mit dem Er¬
suchen um Einleitung einer näheren Untersuchung an di«
britische  Regierung zu wenden. Wenn aut dieses Er¬
suchen eine entschi-edene Verneinung entliefe, wäre die Schwie¬
rigkeit wegen der in dieser Anger ezeichert durch die Regierung
einzunehmenden Haltung einigermaßen verringert , da sie
dann im Besitze van zwei völlig gleichwertigen
Erklärungen märe. — Das „Vaderlaird" halt den Augenblick
zu einem gemeinsamen Vorgehen cer interessierten Mächte
wegen der bedrohten Schiffahrt  für günstig.
Ein Bergnngsdampfer an der Unglücksstätte

XV.T.-B. Rotterdam , 22. März . (Mchtamtlich.) Vorgestern
abend ist das B-ergunyssahrzeug „Waden" nach der Stelle , wo
die „Tubantia " sank, auSgefchren. An Bord befinden sich
zwei Marineoffiziere, Taucher und anderes Personal.

Ankunft eines irrtümlich als torpediert
gemeldeten Dampfers.

W.  T .-B. Rotterdam , 22. März . (Nichtamllich.) Der
Dampfer „Arie Schefser ", über welchen in Amsterdam
das Gerücht ging, daß er torpediert worden sei, ist in LiotterO
dam angekommen . j

Der norwegische Dampfer „Langeli"
torpediert.

Die merkwürdige Ncutcrmcldung.
Br . Christi«nia , 22. März . (Eig. Drahtbericht. Zenf.

Bln .) Die Zeitung „Tidens Tegn " berichtet aus
London -vom 20. Dcärz: Der norwegische Dampfer
„Langel  i" wurde vor der englischen Küste ohne vor¬
herige Warnung torpediert.  Ein Heizer ist und-
gekomenen. Es handelt sich um den 1806 erbauten
Stahldampstr von 1665 Bruttotonnen , der am 28. Fe«
bruar in Tyne angekonunen ist. „Reuter " meldet nur»
die „Langeli " sei gesunken.  17 Mann wären M,
rettet , 1 werbe vermiißt. J
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Eine norwegische Note an Deutschlands
^V. T . B . Christiania , 22. März . (NickMntlich.

Droihtberrcht.) Das Ministerium des Äußern bvauf-
trogte den norwegischen Gesandten  in Berlin
dem deutschen Auswärtigen Amte die vom General¬
konsulat in London amipfangenen Mitteilungen bezüg-
lich der Torpsdrerung des Danipfers „Langel  i " zu
noermiteln und es zu ersuchen, daß die deutsche Bohörde
Untersuchungen  anstelle und die Ergebnisse der

^Gesandtschaft zugehen lassen wolle.
Die Verletzung norwegische» Seegebiets.

England spricht sein Bedauern aus.
' W. T .-B. Cbristiania , 22. März . (Nichtamtlich.) Am
!10. Februar hat ein britisches  U -B o o t nahe Flekkerö
auf norwegischem Seeterritorium  mehrere Schiffe
angerufen . Auf Beschwerde der norwegischen Regierung hat

:das britische Auswärtige Amt sein Bedauern  über diese
Vorfälle ausgesprochen und mitgeteilt , daß die U-Boote Be-

Ifehl erhalten hätten , bei der Durchfahrt durch norwegischeGe¬
wässer nur an der Oberfläche  mit gehißter Nationalflagge
!zu fahren.

Das Galloper Feuerschiff in dev
Themsemündung.

IV. T .-B. Rotterdam , 22. März . (Nichtamtlich. Draht-
berickt.) „Maasboode " berichtet, daß der Kapitän  des am
Montagabend angekommenen Motorschiffs „Sigrun  1"
meldet, daß das Galloper Leuchtschiff nicht gesunken sei,
sondern in die T h e m s e geschleppt wurde. An die Stelle des
Schiffes wurde eine Boje  gelegt . 2 Masten, die aus dem
Wasser ragen , müssen von einem gesunkenen  Dampfer
herrühren . Der Kapitän des Dampfers „S e r u l a" bestätigt,
daß das Leuchtschiff in die Themse gebracht worden ist. Auch

, er traf eine Boje an Stelle des Leuchtschiffs, doch sah er keine
aus dem Wasser ragenden Masten.

Die Nekrutlerungsfrage.
Der Mangel an Landarbeitern . — Bergwerkssorgen.
IV. T.-B. Haag, 22. März . (Nichtamtlich.) Der „Nieuwe

Courant " meldet aus London: Die „Times " berichtet: Im
Kriegsamt wurde eine wichtige Konferenz über die Rekru¬
tier  u n g s f r a g e abgehalten. Kitchener, Sclbourne,
Runeiman , Samuel und Lang waren anwesend. Es wurde
besonders über den Bedarf an A r b e i t s kr ä f t e n der
Kriegsmaterialfabriken , über den Menschenmangel auf dem
Lande und die Bergarbciterfrage  beraten . Die
Einberufung der zweiten Gruppe der Verheirateten wurde
aufgehoben.

Dev australische Ministerpräsident für den
Schutzzoll.

W. T.-B. Rotterdam , 22. März . (Nichtamtlich.) Der
„Rotterd . Courant " meldet aus London:  Der a u st r a l i -
s che Premierminister Hughes, der sich tatsächlich zum Führer
der Reichstarifbewegung gemacht hat, hielt in der City
wiederum eine Rede, in der er sich f ü r eine schutzzövnerische
Tarifpolitik aussprach. Die „Times " lobt ihn deshalb und
schlägt vor, Hughes, der bereits einer Kabinettsbcratung bei¬
gewohnt hat, für die Dauer des Aufenthalts in England zu
einem richtigen Mitglied des aus Kabinettsmitgliedern be¬
stehenden Kriegsrats zu machen.

Oer Urieg gegen Nuhland.
Fortdauer der russifchcn Offensive.

(Telegrmmn unseres zum Oslheer entsondren Kriegsberichterstatters.)
Oberbefehlshaber Ost, 20. März . (Jens . Bin .)

Nach den Stürmen des 15. März verlief die Nacht vom
18. zum 18. März ruhig. Bei Widsy wurden kleinere russische
Abteilungen , die sich vor unserem Hindernis eingegrabcn
hatten , im raschen Vorstoß erledigt, vier gefangen genommen.
Eine etwa 50 Mann starke deutsche Abteilung, die im Wald¬
gebiet nördlich von Postawy vor drei Tagen bei größerer
Patrouillenunternehmung  von russischer Über¬
macht gefangen  wurde , schlug srch durch und kam im
Morgengrauen mit 170 Gefangenen in unsere Linien zurück.
Bei aufiommendem Licht setzte auf dem ganzen Abschnitt des
Seengebiets die russische Artillerie  wieder ein. Bei
Postawy steigerte sich die Artillcrietätigkeit zum Trommel¬
feuer,  und neue Kräfte sibirischer Truppen wurden gegen
unsere Linien geworfen. Ihr kräftiger Angriff brach vor dem
Hindernis zusammen, worauf neues Trommelfeuer einsetzte,
das bis zum sinkenden Licht anhielt . Südlich von Postawy
und zwischen Narosz - und Wiszniewsee war die Artillcrie-

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Bon unferm zum Qstbser entsandten Kriegsberichterstatter.

Polnische Städte hinter der Front.
i . .

Nowo-Grodek, Anfang März.
Der Stellungskrieg im Osten hat nun so lange schon die

Bewegung von Sommer und Frühherbst vergangenen Jahres
abgslöst, so drß man jetzt überall aus der nächsten Sorge,
den, Ausbau und der Verbesserung der Linie selbst, heraus
ist und daran weiter arbeiten kann, Bequemlichkeiten für di«
Truppen zu schaffen. Nicht als ob in der Linie nichts zu tun
wäre , eine Stellung , an der nichts zu verbessern ist, die givi
es nach Ansicht von F-ichle'iten nicht so leicht, aber man hat
dock, Kräfte frei, das Angenehme und Nützliche von Einrich¬
tungen , die der Erholung und der Bequemlichkeit dienen, zuerweitern.

Es ist die Zeit, da die Soldatenheiine und Offiziers-
erihnlungsräume geradezu un .ieahnte Möglichkeiten für Ge-
mütlick>ksit entwickeln, da diese kleinen polnischen Städte hinter
der Front Schmuckkästchenwerden, eine Art von Garmson-
orten schon mitten im Krieg. Die Beziehungen zwischen Mili¬
tär und Bevölkerung spielen sich in immer selbstverständlichere
Bahnen , an Stelle der Improvisation tritt Gewohnheit. Ein¬
richtungen . die man im Osten bisher in dieser Form kaum
kannte, ' werden geschaffen, Einrichtungen , die dazu mit
dienen , dos zermürbende Einerlei des StelluiigSkrieges er¬
träglich ju  machen . ©8 ist prachtvoll zu sehen, wie iede D«.
grbung zu ihrem Recht kommt, bei dieser Aufaade, die gercstie
flir cen Osten chve Bede utung to , denn diese Städtchen au
die man sich an lehnen muß, find meist ursprünglich trostlose
schm utzige, umerfr-euftche R-ester.

tätigkeit gesteigert, ohne besondere Heftigkeit anzunehmen.
Südlich des Wiszniewsees  war nur stellenweise uner¬
hebliches Artilleriefeuer . Wie das heftige Trommelfeuer bei
Postawy zeigt, sind noch Steigerungen der russi¬
schen Angriffe zu erwarten . Das Einsetzen
neuer Kräfte  scheint bevorzustehen, so daß eine weitere
bedeutende Entwicklung der Offensive mit großen Ein¬
sätzen  zu erwarten ist, trotzdem das Gelände durch das
Tauwetter  jeden Tag schwerer passierbar  wird.

Rolf  Br a n d t, Kriegsberichterstatter.
Vor einer neuen russischen Offensive in

Bessarabien.
Br . Bukarest, 21. März . (Eig . Drahtbericht . Zeus.

Bin .) Ruch üer „Drmineata " erklärte ein aus Rußland
eingetvoffener französischer Diplomat , daß die Russen
jetzt, nachdem der Schneefall und das Tauwetter auifge-
hört^haben, _die Zirsammenzieyung der Truppen in
Bessarabien  sehr energisch betreiben . Die Russen
beabsichtigten eine neuerliche große Offensive,
zu der über zwei Millionen Soldaten konzentriert wer¬
den sollten.

Enthüllungen über Ehwostows Tätigkeit.
Kopenhagen, 22. März . (Zeus. Bln.) Die Duma warf

ber Aufstellung der Position für die Einführung des Ge-
mein  dessen , st woshstems  dem scheidenden Chwostow
Steine nach. Der Sozialdemokrat Tschenkeli führte aus , die
Tätigkeit des Ministers erinnere an die übelsten Boulevard-
romcme. 10-Kopekenbücher könnten bei der Darstellung ver¬
brecherischer Schandtaten nicht ausschweifender sein. Der
ganze Kaukasus  sei durch den Minister aufgewühlt . Die
Zahl der Muselmanpogrome  sei Legion. In
Bakua und im Karskergediet  sei die Bevölkerung
bettelarm gemacht. Alle kaukasischen Polizeichefs haben den
Geheimbefehl, Pogrome einzuleiten . Der Minister organisierte
im ganzen Reich Räuberbanden,  die von der Polizei
unterstützt wurden . Stürmer  wird jetzt den Räuberhaupt¬
mannsposten übernehmen . Das Ministerium sei nur eine
Gesellschaft auf gegenseitige Bereicherung.  Stür¬
me, übernimmt das Portefeuille , weil er das Gaunersystem
erlernt hat. 4 Wochen im russischen Zuchthaus genügen, um
leoes Anstandsgefühl auszutilgen . 4 Wochen Mitgliedschaft im
Ministerium — — — (der Dumapräsident unterbricht den
Redner und entzieht ihm das Wort).

Rußlands Vericrnnen nach den Kohlen-
feldern Spitzbergens.

IV. T -B. Kopenhagen. 22. März . (Nichtamtlich.) Wie
.Politiken " aus Bergen  meldet , verhandelt die russische
Regierung mit einer amerikanischen  Gesellschaft über
den Ankauf der Kohlenfelder  an der Adventbay auf
Spitzbergen,  die bisher von dieser Gesellschaft abgebaut
wurden. Die Kaufsumme soll dem Vernehmen nach 15 bis
20 Millionen Dollar betragen. Die Russen wollen die Kohlen
zum Betrieb der Murmanbahn und für die in Aussicht genom¬
mene Flottenstation an der Murmanküste benutzen.

Oer Nrreg gegen Portugal.
Ernste Unruhen in Portugal.

Br. Amsterdam, 22. März (Eig. Drahtbericht. Z-nf. Bin.)
Nach einer Meldung eines Londoner Gewährsmannes der „Voss. Ztg."
besagen in England aus Portugal cingelausene Privatnachrichten,
daß in den ietztm Tagen dort ernste Unruhen ausgedrochen sind. Die
Royalisten und Ärbeiterverbändc bekämpften in schärfster Weise die
Regierung. Als die Militärbehörde die Ardeiterversannnlungeu
schloß, folgten Straßenkümpse  zwischen den Arbeitern und
dem Militär. Die Soldaten weigerten sich schließlich, von den
Waffen Gebrauch zu machen. Die neuen Rcgiinenter, die die meu¬
ternden Soldaten ablösen sollten, traten nicht an. Jetzt ist über die
unruhigen Lander,teile der Bclagerungszüstand verhängt worden.
Die Lebensmittelzufuhren stocken  im ganzen Land,
wodurch emc gewaltige Teuerung entstanden ist. In den portugie-
srschen Häsen md englische Kriegsschiffe eingelaufen.

Oie Ereignisse auf dem Balkan»
Vor einer neuen Osfensivc auf dem Balkan?

Französische Verwundete in Saloniki.
Br . Athen , 22. März . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Das Blatt „Neu Athenä " meldet aus Saloniki:
Rach längerer Panse sind abermals 186 französische
Verwundete von der Front eingetroffen . Die französi¬
sche veereslerft .'ng verbreitete das Gerücht, daß die Ver¬
wundeten das Opfer eines U nglücksfallcs  gcwor-

den seien. Die allgemeinen Vorbereitungen  in
den französischen Militärspftälern in Saloniki beweise»
die Offensivtätigkeit an der Front.

Das rumänische Rätsel
Br.  Budapest , 22. März . (Säg. Drahtbericht . Zeus Mu .)

»A Dillag" meldet aus Bukarest : Die Verhandlungen , die im
rumänischen  M i n i st e r v r ä s i d i u m geführt werden,
mahnen »nt int  Sofioter Trge , die dem Eingreifen Bulgariens
in den Wellk-ieg unmittelbar vorausgingen . Die Vier,
verband sgesan -dten  verkehren überaus häufig in,
rumänischen Ministerium des Äußern oder erbe’- halten in
irgend einer Piervervarwegesanmichaft Beratungen cch
Kuriere treffen aus den verschiedenen Hauptstädten täglich
ein ; ste überbringen immer neue Weisu rgen ihrer Rezierun.
gen und bringen dafür die Berichte der Gesandten zurück
Groß« Überraschung und Mißfallen erregte übrigens die
jüngste Rate des Bieroerbandes , worin die A d r ü st u n g
der rumänischen Arme,  verlangt wird. Alle Parteien
stinimen darin überein, daß die Regierung diese Note ent¬
schieden zurückweisen  werde . Di« Relvnstrultwn der
rumänischen Heeresleitung ist beretts vollständig abgeschlossen.
Als von besonderer Beachtung verdient die Tatsache hervor,
gehoben zu werden, daß die Anbunger der russen-
freu ndlichen  Kreise mehr und mehr ihren Einfluß ver¬
loren haben.

Neue Maßnahmen zur Wahrung der
rumänischen Neutralität.

Br. Bukarest, 21. März. (Erg. Drahtbericht. Zens. Dln.) Die
rumänische Regierung verfügte zur strengeren Wahrung der Neu.
tralität und um Zwischenfälle auf der Donau zu vermeiden, daß über
Tuturkaja hinaus kein Schiff der Entente, von Galatz abwärts jedoch
kein Schiff der Zentralmächteverkehren darf.

Oer Nrieg der Türkei.
Englisch-italienische Vereinbarungen über

Ägypten.
Bevorstehende Aushebung der Kapitulativnc ».

Br . Genf , 21. März . (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)
Zwischen S o n n i n o und dem englischen Botschafter
fand am Sonntag ein Notenaustausch statt zur Regelung der
zwischen beiden Regierungen über Ägypten  noch schweben¬
den Fragen . Die italienische Regierung stimmte der Ver¬
längerung der Amtsdauer der gemischten Gerichts¬
höfe  zu , und die englische Regierung verpflichtete sich, von
Ägypten die Ernennung eines weiteren italienischen Richters
bei dem genannten Gerichtshof zu erlangen . Bei dieser Ge¬
legenheit wurden noch einige Punkte, , betreffend die eventuelle
Aufhebung der Kapitulationen  in Ägypten, und die
Lage der italienischen Kolonialuntertanen geregelt. Die eng¬
lische Regierung erklärte sich formell mit dem Grundsatz der
Gleichbehandlung  der italienischen Interessen und
Staatsangehörigen in Ägypten einverstanden . Daraufhin
gab die italienische Negiernng ihre Z u st i m m u n g zu der
eventuellen Aufhebung der Kapitulationen und zu der Umge»
staltung der gemischten Gerichtshöfe, wenn die anderen Groß¬
mächte ebenfalls ihre Einwilligung geben.

Oer Vormarsch der Russen in Persien.
Jspahnn von den Rrissen eingenommen!
W . T .-B . Konstantinopel , 22 . März . (Nichtamtlich.)

Wie die Petersburger Tclegraphenagentur meldet , habe»
die Russen am 19. März I s p a h a n eingenommen.

Der Nrieg über § ee.
England und Japan.

Eine recht brüderliche Auseinandersetzung.
Rotterdam , 21. März . (Zens. Bin .) Im „Japan Adver-

ttfer " hat David Fraser , wie „The North China Herald " mit-
tcilt , den Versuch gemacht, die von Japanern in ihrer Presse
gegen England und seine Politik erhobenen Vorwürfe zu
widerlegen. Japaner erklären, daß die englische Politik
töricht,  die englische Flotte unnütz,  das englische
Heer den Feinden nicht überlegen  sei , daß seine
Ideale verächtlich , das Volk sich träge , unredlich
und unparteiisch  zeige. — Demgegenüber fragt der Eng¬
länder Fräse , ob denn die Japaner wirklich vom Standpunkt
ihrer eigenen hohen Kultur und Leistungen ein Recht hätten,
so zu reden ? Ist die japanische Politik  wirklich besser,
ehrenhafter als die Englands ? Das vergangene Jahr brachte
die berühmten japanischen Forderungen an
China,  die dieses ablehnte. Japan drohte und unterstützte

Da ist Koivel, „wichstger Babntnotenpunkt ", wie eö da¬
mals bei der Einnahme charakterisiert wurde. Es soll im
Herist in seinen Gärte i und grünen Bäumen ganz lieoens-
»nirdig ausgcsehen haben. Davon ist nicht . mehr viel zu
merken. Sine graue langgestreckte Hauptstraße . Der Sumpf,
der überall Port tn* Landschaft veherrscht, scheint der Stadt
von seiner winterlichen Trostlosigkeit den Stempel gegeben zu
baden. Trotzdem gibt es ein Erholungsheim für Offiziere
dort, das geradezu anmutet . . Mm hat russische Beamten¬
wohn,ingen neu tapeziert , Möbel besorgt und ein Dutzend
bebaglickie Gastzimmer geschaffen. Dann hat man ein Ka-
smv emgerichtet mit Lesezimmer, Musikzimmer (es gibt
Mugel, Geige, Laut«), Sp -.elzimmer. hübschem Eßsaal . Die
J «ee ist nun die, daß Offiziere , die Auffrischung und Erho¬
lung nötig haben, hier ein paar Tage Gemütlichkeit, Bequem¬
lichkeit so gut wie irgend möglich finden. Ms Urlaub wird
dilese Erholungszeit nicht gerechnet, das ist selbstverständlich.
Es soll nur ein Auffrische,, bewirkt werden, ein Gegenmittel
gegen die angreifenden Wirkungen des Krieges, gegen Nässe.
E' nerlei . . . Stellungskrieg . Man hat längst gelernt , daß
es auch darauf ankommt, es nicht erst zur NotMendigkeit des
Urlaubes kommen zu lassen (abgesehsn von den: regelmäßiaen
.yeimatsurlaub natürlich ). So lebt da eine Art großer Offi-
.iersfamilien in den behaglichen Räumen . So ent Abend,
menn ein kleines Hauskonzert steigt ttr, Crholungst :e:m zu
Koweh ist so voll von Veguemlichkeit, d-rß die grauen Häuser
und der graue Sumpf für ein paar Stunden vergessen sind.

Ähnlichem Ziel dienen die von Vaterländischen Vereinen
geschaffenen Einrichtungen mit nrebr oder weniger Glück und
Geschick. In Slorrim hat eine Hauptmannsfrau m:t Hrlfe
eines ostpreußischen VerernS ein Heim geichaffen, das rote eine
»rutsche Wchnung wirkt, eine Teeitunde dort, rin Abendbrot,
bei ixm  sich die Feldgrauen an deutsche«: Lisch mit deutsche«

Frauen unterhalten können, ist anheimel :rd genug. Der Ka¬
men pustet Wärme , die raten Lichter zucken auf . „ES ist wie
ein Märchen", sagt irgend jemarrd.

In sehr großem Maßstabe ist in der Nähe von Nvnw-
Grodek ein Feldlazarett mit Erholungsheim verbunden wor-
den. Auf einem Gut . das sehr hübsch im Hügelland lre,ch ist
daS Lazarett nntergebracht . Große Werkstuben sind enyzerich-
tet, in denen die Genesenden und die es nötig haben sich be-
lchäftigen. Eine Rodelbahn ist in vollem Betrieb. Es mag
zwar manchem nicht sehr nach Rodeln sein, aber wenn die
Kufen über die gebogenen Liieren der langen Babn sausen,
erwacht die Freude an d>>r 'Bewegung. ES gibt bald genug
Lack,en. und abends trefien sich dre „Stammtische " in der
Kantine , d:e den Eindvuck eines besonder? hübsch ausge¬
statteten Vovstadtlokales mackst. Auch die Ärzte haben ihren
Stammtisch hier.

Längst hat sich eine HauSkapelle gebildet, ein Theater¬
stück wurde neulich aufaesührt , und seit acht Tagen hat sich
e:n Gesangverein zusamnrengestellt. der unter Leitung eines
Lehrers 'chon recht hübsch „arbeitet ". Es war gerade ein
Sonntagmorgen , als ich i-m Lazarett und Erholungsheim
war . so daß der Gesangverein sich betätigte. Eia kräftiges
süddeutsches Lied von den drei Mädetn , von denen man eine
foppt, eine liebt und die dritte einmal hetratet , lachte durchden kleinen Saal.

Daneben ist Bedingung, daß niemand sein Licht unter
den Scheffel stellen darf , wer etwas besonders behervscht. mutz
es anderen mit:eilen . Es gibt Bo rt rag Save,üx . die »rotze
Freude zu bereitem scheinen. Eim Kenner JUeirwK*,« die«
etwa einen längeren , lebendigen Bortrag über unsere türü-
schen Bundesgenossen, und mau denkt daran , sich Lichtbilder
zu beschaffen. —- —
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die Forderungen mit Gewalt . Die Folge war der chinesische
Boykott und die Verbitterung des Landes . Zur monarchi¬
schen  Bewegung in China gab Japan selbst den Anlatz, und
als sie in Gang kam, verlangte es Aufschub.  China ge¬
währte den, traf sogleich aber Anstalten zur Durchführung
seines Plans . Dabei hat Japan gegen sein Interesse gehan¬
delt und sich darnach auch noch lächerlich  gemacht.
Japans Heer  hat eine glorreiche Geschichte: Sieg über
China, Rußland und Deutschland schnell hintereinander!
China — das war kein Kunststück! Rußland (für das der
Krieg nur ein kolonialer war ! war schon eine größere
Leistung. Aber cs war ein glücklicher Zufall , daß in Rußland
gleichzeitig Revolution drohte. Tsingtau  war ein ausge¬
zeichnetes kleines Treffen,  in dem die Japaner mit ge¬
wohntem Schneid vorgingen, aber kein Sieg über
Deutschland ! Niemals  würde Japan es gewagt
haben, die Klinge mit Deutschland zu kreuzen, hätte dies
nicht Tausende von Meilen fern  im Kampf ums
Leben  gestanden . Die j a p a n i sche F l o t t e ist eine recht
nette , kleine Flotte.  Vor Tsingtau haben die japani¬
schen Schlachtschiffe mit ihrem Feuer auf die Landforts in den
zwei Monaten nicht mehr auSgerichtet  als die Eng¬
länder an den Dardanellen.  Die japanische Flotte hat
noch keine  Gelegenheit gehabt, sich zu bewähren. Die eng¬
lische Flotte umfaßt acht solcher Flotten , zwei von der Stärke
der früheren japanischen sind allein während des Kriegs hin¬
zugekommen.

Die Neutralen.
Die holländischen Schiffahrtsschwieriftkciten

W. T.-B. Haag, 22. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Am Dienstagnachmittag wurde im Ministerium des
Innern  eine Besprechung abgehalten, in der der Minister
des Äußern , der Marine , des Ackerbau? und Vertreter des
niederländischen Seemannsbundes teilnahmen . Die Seeleute
ersuchten die Regierung , Maßnahmen  zu treffen , uin die
Kanalfahrt  zu sichern. Über die Maßnahmen , die zur
Besprechung standen, soll vorläufig nichts bekannt gegeben
werden. ES verlautet aber, daß die Negierung die Wünsche
deS SeemannsbundcS gut heißt. Der Minister des Innern
erklärte , daß die Regierung sich eingehend mit der Frage be¬
schäftigen werde und bereits verschiedene Maßnahmen er¬
wogen habe, die die Kanalfahrt weniger gefährlich gestalten
würde. Demnächst soll hierüber Mitteilung gemacht werden.
Der Marinemini  st er  drückte die Ansicht aus , daß es
vielleicht im Augenblick ratsam sei, die Fahrt um Schottland
aufzunehmen . — Im Lauf des Abends fand eine stark be¬
suchte SeemannSverjammlung in Rotterdam statt, auf der das
Ergebnis der Besprechung bekannt gegeben wurde.

Mn antimMtarkstischer Kongress der
schwedischen Jungsozinlisten.

W. T.-B. Stockholm, 21. März . (Nichtamtlich. Dr -ahtbe-
richt.) Ein antimilitaristischcr  Kongreß ist seiten?
-er Jungsozialisten im Widerspruch mit dem Vorstand der
sozialdemokratischen Partei in den letzten Tagen hier abge-
hailten worden. Drei Teilnehmer , u. a . der Abgeordnete
He-eglcmd, wurden gestern wegen Aufforderung zum Uugehrr-
sam gegeri die Behörde a n g e kl a g t.

Jur Kopenhâ rner Minrsterkonferenz.
W. T.-B. Stockholm, 22. März . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) In einer Geheimsitzung des Reichstags gab die Ne¬
gierung Mitteilungen über die Ministerkonferenz  in
Kopenhagen ab.

Die weitere Ausdehnung des chinesischen
Aufstandes.

W. T.-B. Amsterdam, 21. März . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Wie ein hiesiges Blatt erfährt , meldet der Bericht¬
erstatter der „Times " aus Peking, daß die Rebellen in unbe¬
schränktem Besitz der Provinzen U >: n n a n und Kmei  -
schow  sind ; sie begannen im Narden tvjmit, die wichtige Stadt
Suifu  zu besehen und be- robten Üuatitn  in Kwangst
und Chungkung  in Szechuan . Ihre eigentlichen Absichten
sind unbekannt ; offenbar wollen sie sich des Arsenals in
Chanztu , der Hauptstadt von Szechuan, bemächtigen. Die
Truppen der Rebellen zählen 30 000 Mann der regulären
Armee. Man glaubt , daß sie 13 Batterien moderner Berg¬
geschütze besitzen. Es ist bekannt, daß sie über Munitionsvor-
räie verfügen. Der Führer der Rebellen ist e.n gcwftser
T sa i a o , ein Offizier , der in Japan ausgeb .-ldet und früher
Mi-litärg -mverneur von Dünnan war. Die chinesisch« Regie¬
rung trifft Vorbereitungen , um binnen sechs Monaten 100 000
Mann in? Feld zu stellen. Ein Expeditionskorps von 20 000

Aus Kunst und Leben.
— Königliche Schauspiele. In der gestrigen Aufführung

von A. Lortzings komischer Oper „Der Wildschütz"  setzte
Herr Berndsen (von Berlin ) sein „Gastspiel auf An¬
stellung" fort . Auch als „Schulmeister BaculuS " hat er die
guten gesanglichen und darstellerischen Eigenschaften bewährt,
die schon bei seinem neulichen Auftreten in der „Verkauften
Braut " gerühmt wurden . DaS Organ berührt vielleicht ein
wenig trocken, ist aber doch hinreichend klangvoll und aus¬
dauernd . Die textliche Aussprache — für einen Baßbuffo vor
allem wichtig — zeigte genügende Deutlichkeit, und die musi¬
kalische Zuverlässigkeit war somit insgesamt nur zu loben.
Außer Zweifel steht die darstellerische Begabung des Herrn
Berndsen . Zuweilen — wie in der großen „5000-Taler -Arie"
des 2. Akts — störte eher ein zu viel in der Bewegung, ein
etwas operettenhafter Übereifer, doch im ganzen ward die
Rolle lebendig und lustig durchgeführt, und auch die Maske
war gut gewählt : es erschien immerhin denkbar, daß mit
einem so „netten alten Kerl " eine so appetitliche fesche„Grete"
(wie Frau Krämer)  zur Hochzeit schreiten will. Herr
Berndsen gefiel auch im Publikum und wurde durch wieder¬
holte Hervorrufe ausgezeichnet. —

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Das Würzburger  Stadt¬

theater bringt am Samstag die Uraufführung eine» Einalter-
zylluS des bekannten Romanschriftstellers Edgar Stilge-
b a u e r, der sich „Auf, auf — marsch, marsch" nennt . Es
sind vier Einakter , die Erlebniffe aus dem Krieg der Gegen¬
wart behandeln. — Lothar Schmidt  hat ein neue» Lustspiel
vollendet, da» den Titel „Perlen" trägt. — Paul Langen-
sche i d t, der bekannte Romanschriftsteller hat als Rittmeister

Wiesbadener TayblaN.
Mann ist bcveits in Szechuan. Die Unabhäng.igkeüserllärung
von Kwangsi würbe am Donnerstag nach Peting gedrahtet;
das bedeutet eine große Ausdehnung der Revolution.

Einstellung amerikanischer Bergwerks-
betriebe in Nordmcxiko.

W. T.-B. New Dort, 22. März . (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Aus Nogates in Arizona wird berichtet, daß zahlreiche
amerikanische Bergwerke in oem mexikanischen Gebiet
Sonora ihren Betrieb vorläufig eingestellt haben au? Be¬
sorgnis etwaiger FeiMeligkeitsn der Eingeborenen wegen der
amerikanischen Beifolgung Villa».

Zur vierten Uriegsanleihe.
Die deuffchsn  Zeitungen  hcüien nur ihre selbst-

vcrständlich -e Pflicht getan, als sie bis in die
zwölfte Stunde hinein alle Volksgenossen evmuhnt-en,
sich an der neuen Kriegsanleihe zrl beteiligen. Für diese
Tätigkeit beansprucht die Presse keinen Dank. Über den
Erfolg werden wir binnen kurzem unterrichtet sein, so
daß man es sich erspare» kann, Vermutungen auszu¬
sprechen. _Die Hoffnung ist allgemein, -daß .das Ergeb¬
nis der -vierten Kriegsanleihe einen neuen Sieg  un¬
serer Finanzkraft  bedeuten wird , aber wir müssen
die Zahlen abworten . Inzwischen nimmt man nicht
ohne Befremden wahr , daß der Aufruf zu Zeichnungen
auf die Anleihe verschiedentlichin Form slattgefundcn
hat, die bei sorgfältigerer Erwägung der möglichen Wir¬
kungen doch wohl unterlassen worden wären . Mehr als
ein Blatt hat es für gut befunden, bei dieser Gelegen¬
heit gewissermaßen einen Feldzug gegen vermeintliche
Stimmungen und Verstimmungen zu unternehmen , von
denen wir nicht zuzug-eben gesonnen sind, daß sie eine
größere Herrschaft im Bereiche der öffentlichen Meinung
angetreten haben. Eine Zeituna schreibt z. B., es gebe
gegenwärtig in unserem Volke gewisse Meinungs¬
verschiedenheiten  und V e r st i m m u n g e n,
die jedoch unter keinen Umständen zurückwirken dürsten
auf die tatkräftige Mitarbeit an der Sache des Vater¬
landes . Wer au? solcherV-efftimmung heraus versagen
wollte, der begohe eine Sünde am Vaterlands . Was
einer jetzt als Kriegsanleihe zeichne, das helfe nicht „dem
Staat oder der Regierung ", sondern unmittelbar den
Angehörigen  draußen im Felde. Ein anderes Blatt
ist noch deutlicher und meint , wer über den Untersee-
-bootskrieg anders denke al? die politische Leitung , werde
deswegen doch im Dienste für das gemeinsame Kriegs-
ziel 1MI keinen Grad weniger eifrig sein wollen, die Ver¬
stimmungen^freilich seien begreiflich. Wir halten Kund¬
gebungen dieser Art für gefährlich, und wenn cs auch
zu spät  ist , um ihnen mit -dein bestimmten Zweck, ein
gute? Ergebnis der Anleihe zu sichern, noch zu begeg¬
nen (denn die Zeichnu-ngsfrist ist abgelaufen ), so muß
doch gesagt wenden, daß die Mahner in der geschilderten
Art ihre Wege eingeschlagen haben. Wie nun , wenn
die Anleihe nicht ioviol bringt , wie erhofft wird?
Würde alsdann nicht das feindliche Ausland  gerade¬
zu ans den. Gedanken gestoßen werden, daß die angeb¬
lichen Verstimmunaen , mit denen die erwähnten Blätter
io leichtbcherzt spielen, tiefer noch greifen, als es drüben
erhofft worden war , und daß sie eine lähmende
Wirkung ans unsere finanzielle Hilfsbereitschaft a-usge-
iibt haben? Wir alle sollten doch wissen und wissen es
in der Tat . dich für -das Eraobnis der vierten Kriegs¬
anleihe einzig das Maß der wirklichen
L e i st u n g s s ä h i g ke i t befti-mimend sein wird , und
>daß alle sonstigen Triebkräfte , in erster Linie die
Opferfreudigkeit -des ganzen Volkes und die un-
reschwächte Hingabe  an den Dienst des Vaterlandes,
ihre belebende Wirkung ohne Mauken und Schranken
getan haben.. Nur - mit  Unwillen kann man beob¬
achten, daß einem Teile der öffentlichen Meinung eine
Verdrossenheit von einer Stärke an gedichtet  wird,
die erst durch gutes Zureden  überwunden werden
niüßte, damit auch diese zweifelnd gewordenen Volks¬
teile zur Teilnahme an der Anleihe gebracht werden
können. Es . ist schwer, sich vorzustellen, daß es Leute
geben toll, -die erst solcher Ermahnungen bedürfen , und
-die es fertig bekämen, sich den, Vaterland -? zu ver¬
sagen, -weil sie über die zweckmäßigste Form des Se -e-
bandelskri -eges iÄefüh-lsnrteile haben, denen die taffäch-
lichen Itmftänbe nicht voll entsprechen. Die Gegensätze
selbst, die sich in dieser Frgae ergeben haben, können so
nicht vertuscht werden , eher davor sollte man sich -doch

und Kommandeur eine! Sanitätskompagnie vor Verdun , nach
dem Oldenburger Friedrich-August-Kreuz, dem Fürstlich-
Lippeschen Kriegsverbienstkreuz und dem Eisernen Kreuz
2. Klasse jetzt das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhalten . — Im
Hamburger  Schillertheater , einer ftüheren Zirkusarena
in entlegener Gegend von Altona, kam ein neues Eherusker-
Schauspiel „Hermann und TuSnelda"  von Hermann
Rueten  zur Uraufführung . Ouverturen -Musik und ein
Prolog leiteten das Drama ein. das trotz aller Schwülstigkeiten
und wenig erfreulicher lyrisch tönender Verse einen starken
Beifall fand. Augenscheinlichüberwand der patriotische Sinn
auf der Bühne wie ,m Publikum alle literarischen Bedenken.
— Im D e s s a u e r Hoftheater fand die erfolgreiche Urauf¬
führung eines dreiaktigen Lustspiels „Junker Krafft"
von Max P a u l i ch und Hans Lorenz  statt . — In Frei-
b u r g i. Br . starb gestern im 87. Lebenszahr der aus Wie s-
baden  gebürtige Schriftsteller Dr . Adolf Glaser  nach
kurzer Krankheit. Der Verstorbene, Verfasser vieler Novellen
und Romane , hat 22 Jahre hindurch WestermannS Monats¬
hefte geleitet. — Anna Bahr - Wilden bürg  gastiert am
6. April als Frau Alving in Ibsens „Gespenstern" im Darm¬
städter Hoftheater . Die Künstlerin trat dort bekanntlich erst¬
malig als Schauspielerin in ihres Gatten Werk „Der Queru¬
lant " auf . Wir brachten seinerzeit einen Bericht über ihre
Leistung.

Bildende Kunst und Musik. Offenbachs  Singspiel
„Der Ulan"  wurde in der Neubearbeitung von Wilh.
Kleefeld  von den Hoftheatern in Stuttgart und
Karlsruhe  sowie von den Stadttheatern in Düsseldorf und
Duisburg noch für die laufende Spielzeit zur Aufführung er¬
worben. Da » Werk wird auch gelegentlich einer großen Ver¬
anstaltung, die zugunsten der Kriegswohlfahrt für di« Rhein-

ALead -Ausgabe . ErsteS Matt . Sette 3.

in allen Lagern hüten, ihnen einen Einfluß auf daS
Gebiet einzuräumien, auf dem es Parteien  und Par¬
teiungen schlechterdings nicht geben darf.
Wenn !ti<m erfährt , daß sogar eine der wenigen Gewerk¬
schaften, die aus dom Boden der Minderheit der
ictzsiakdömokratischen Reichstzagsfraktwn steht, ihre ver¬
fügbaren Gelder in Kriegsanleihe angelegt hat (die
„Chemnitzer Bolksstimme" hatte das berichtet), dann
müssen wir wähl sagen: eS fft die unausweichliche Pflicht
und -Schuldigkeit jedes  Menschen, der dazu in der
La-ge ist, alles  Geld , das er bereitstcllen bann, für die
g-eme infame große Aufgabe freizumachen. Was für eine
bösartige Verirrung steckt darin , auch nur mit der
Möglichkeit  zu spielen, daß Verstimmungen irgend¬
welcher Art imstande sein könnten, von dieser Pflicht
abwendig zu machen!

Reichstag und die U-Vootsfrage.
Br - Berlin , 22. März lEig. Drähiibericht. Zeus. Bln .)

Me das „SS. T ." hört, findet vor der heutigen ReichstagS-
sihu-ng eine Sitzung teS Mtsstsnrabes statt, in der darüber
Beschluß gefaßt wenden soll, ob die heutige Debatte sich ledig¬
lich auf Sie Besprechung der Vorlagen  beschränken oder
auf allgemeine politische Fragen  erstrecken soll.
In letzterem Falle oürften die Unterseelwotaimräge bereits
heute  in den Kr-eiS der Erörterung gezogen werden. Der
Reichskanzler  wird , wie bereits gemeldet, heute nicht
das Wort ergreifen.

Ein sozialdemokratischer Antrag zum
Unterseebootkrieg.

W. T.-B. Berlin , 2ß März . (Nichtamtlich.) Die sozial¬
demokratische  ReichstogSft -aktisn beschloß laut „Vor¬
wärts ", folgenden Antrag zur Untersoebootfraye emzuoriugen:
Der Reichstag wolle -beschließen, dem Herrn Reichskanzler
fohgende Erklärung zu, übermitteln : De: Reichstag spricht die
Erwartung auS, daß b:i den Verhandlungen über di.- An¬
wendung der Nnterseübootwafse alles vermieden wird, was die
berechtigten Interessen neutraler Staaten  schädigen
und eine unnötige Verschärfung und Erweite¬
rung  des Krieges bewirken könnte. Der Reichstag erivantet
vielmehr , daß die Regierung alle? tun werde, um einen bal¬
digen Frieden  berbeizuführen , der di« Unverletzlichkeitdes
Reiches, seine politische Un<rbhängig!rft und rmrffchzaMiche
Entwicklungsfreilieit sicherstellt.

Die „Freif . Ztg " meldet: Die Fraktion der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei  im Reichstag hat be¬
schlossen, in der Unterseeboot frage keine  Anträge eiuzu-
bringen.

Ans dev Neirhstagssitznug. _
L. Berlin, 22. März. (Eigene Meldung. Zeus. Mn.)

Der Reichstag, der heut? um 1 Uhr sein? Sitzung be¬
ginnen sollte, hat sich um eine halbe Stunde vertagt.
Die Vertagung erfolgte, um der konservativen
und national .liberalen  Fraktion noch einmal
Gelegenheit zu gäben, die Frage der Behandlung der
ll - Bootsanträge  zu besprechen. Di? Angelegen¬
heit ist deAvegen in ein neues Stadium getreten , weil
die s-o z i a l d em -o k r a t i sche Fraktion erklärt hat,
daß. falls übevhaupt eine Besprechung der Anträge im
Reichstag stattfinde , ihr erster Redner Eibert veranlaßt
würde , in einer großen Rede -die gesamte politi-
sche Situation  auf Grund des s-ozialdsmokratiscl-en
Antrages zu besprechen.
Bassermannsche Anfragen über die Kolonial-

kämpfe.
W. T.-B. Berlin , 22. März . (Mchtuntlich.) Mgeordueter

B a s se r m c n n bat beim Reichstag nachstehende Anfrage
eiugereicht: Ist *et Herr Reichskanzler in der Lage und bereit,
Mi-tteilu -ng zu machen über die letzten Kämpfe in Kamerun
und den Übertritt  der Schutztcuppe auf neutrales
Gebiet sowie über den Stand der kriegerischen Ereignisse in
Deutsch - Ost a srika?

Der hessische Minister des Innern über die
Neu^estallnng der inneren Politik.

W. T.-B. Darmstadt. 22. März. (Nichtamtlich.) Bei der B»
ratunx des Etats in der zweiten Kammer hielt der M i n i ste r de»
Innern  v . Hambergk eine längere Rede über Bolksernährung
und die innerpolitischen Verhältnisse. Er sagte u. a.: Die Wünsche
dcs Abgeordneten Ulrich, daß die Regierung schon jetzt über eine
etwa beabsichtigte Neuregelung der innerpolitischen Ber-
b ä l t n i s se sich äußern möge, glaube ich mit Rücksicht aus den
Burgfrieden, desien Aufrechterbaltung uns doch allen gleichermaßen
am Herzen liegt, nicht entsprechen zu können. Die Großherzogliche

Provinz stattfindet , in Szene gehen. — „Die beiden
Meyer  s ", musikalischer Schwank von Max Schönau  und
Artur L o ke s ch, Musik von Harry H a u p t m a n n, ist die
nächste Novität des Berliner  Trianontheaters . — Die
Zweite sächsische Kammer bewilligte, wie aus Dresden gemel¬
det wird, 800 000 M. für die viel umstrittene Errichtung einer
modernen Gemäldegalerie.  Der ganze Bau wird
1 050 000 M. kosten. 450 000 M. gibt die Stadt Dresden dazu.
Die Bauarbeiten sollen in der nächsten Zeit in Angriff genom¬
men werden.

Wissenschaft und Technik. Bei Baggerarbeiten , die im
Flensburger  Außenhafen auLgeführt wurden, förderte
man prähistorische Funde  zutage , die neues Zeugnis
davon ablegen, daß die deutsche Ostseeküste durch katastrophale
Naturereignisse der Vorzeit gebildet wurde. In einer tief¬
liegenden Moorschicht wurden recht gut erhaltene Eichen»
stamme sowie Reste von Birken, Erlen , Haselnuß usw. gefun»
den, ferner verschiedene Gerätschaften von Menschen der Vor¬
zeit. Die Geräte bestehen aus Geweihen und Feuerstein.
Auch wurden zwei riesige Hörner eines Auerochsen an» Tages¬
licht gebracht. Die Annahme, daß ftüher an der Fundstätte
Süßwasserseen waren , umgeben von Urwäldern, findet durch
die Funde neue Bestätigung . Auch über der Moor- und
Waldschicht fand man Zeugen der großen, zur Bildung des
heutigen Hafenbeckens führenden Bodensenkung, besonders
zahlreiche Austernschalen, dre bedeutend größer und dickschali¬
ger sind als die im heutigen Hafen zu findenden. Die dom
Bagger geförderten Torfschollen sind von großen Bohrmuschel«
siebartig durchlöchert, und Baumstämme au» dem versunkene«
Wald sind mit Bohrröhren durchzogen. Leider ist mtmd}e§.
prähistorische Stück vo« den Baggermaschioe» jr rt"n *tTn
worden. x



Sette 4» Aberrd-AvSgaSe. Erstes Blatt.
Regierung ist stch wohl bewußt, daß all« Deutschen ohne Unter-
schied der Partei  mit hingebender Opserwilligkeit Gut und
Blut ernsetzen im Dienste des Vaterlandes, und wird nicht anstehcn,
die von ihr gemachten Erfahrungen auch nach dem Kriege auf p o l i.
t i s che m Gebiete entsprechend zu verwerten.  Daraus erklärt
stch zur Genüge, daß Zugehörigkeitzu einer  der bestehenden Poll-
tischen Parteien im allgememen eine ungleiche  Behandlung in
staatsbürgerlicher Beziehung nicht begründen  kann . Wir
hegen das Vertrauen, daß insbesondere die sozialdemokra-
tische  Partei in Hessen die während des Krieges betätigte vater¬
ländische Gesinnung beibehält,  und daß sie auch ferner
zum Wohle des Vaterlandes mltzuarbeiten  bereit sein wird.
Unter dieser Voraussetzung entfällt  jeder Anlaß, ihre Anhänger
im Gemeindeamt nicht zu bestätigen.
Sozialdemokratische Protestversammlungen

gegen die neuen Steuern.
Nr . Berlin , 22. Mörz . (Griig. Drahtberrcht. Zeus . Mn .)

Gestern abenL fanden 13 sozialdemokratische Bolksvecsamm-
lunyet . in Groß -Berlin sbrtt. um zu !>eit neuen Steuervorlagen
Stellung zu nehmen . Die Versammlungen , in denen fast
überall sozialdemokratisch« Reichstags - und LandtagsabHeord-
wets sprachen, waren sämtlich überfüllt.  Alle Redner be¬
zeichneben d-ie indirekten Steuern für verwerf¬
lich , da sie in der Hauptsache die Armen belasten , die ange¬
sichts der furchtbaren Teuerung  kaum noch in der
Lage seien, Steuern zu zahlen . Gerecht sei nur eine pro¬
gressive Reichseinkommen st euer.  D :e Ver¬
sammelte » stimmten überall den Rednern unter stürmischem
Beifall zu . Eine Resolution wurde nicht gefaßt.
Die Befreiung deutscher Kriegsgefangener

durch die „Möve".
Der Blockadedurchbruch.

Berlin , 22. März . (Zens . Bln .) Korvettenkapitän Graf
Dohna  sprach sich über den Beutezug der „M ö v e" einem
Redaktionsmitglied des „L.-A." gegenüber ausführlich aus und
bezeichnete es als einen besonders schönen Moment,
als die deutschen Kriegsgefangenen,  die sich an
Bord der „Appam " befanden , befreit  wurden . „Die armen
Kerle trauten ihren Augen kaum, als ihre Kabine plötzlich
geöffnet und sie hierauf an Deck geführt wurden . Wortlos,
gerührt , standen sie da. Ich ließ sie", erzählte Dohna , „an
Bord der „Möve " schaffen und brachte das Kaiserhoch  aus.
Selten ist so jauchzend, so glücklich in diesen Ruf eingestimmt
worden . Wie und wo wir heimkamen , bleibt vorläusig noch
Geheimnis der „Möve ". Jedenfalls wurde der schlagende Be¬
weis erbracht, daß die Blockade  der deutschen Häfen nur
in den Köpfen der Engländer existiert . Der letzte Teil der
Reise wurde unter dem Schuh der deutschen Flotte
zurückgelegt. Keinem von uns wird jener Anblick aus dem
Gedächtnis schwinden, wie an der „Möve " Schiff nach
Schiff mit drei Hurras  vorbeidampfte . Keiner von uns
wird je den Jubel und die Begeisterung vergessen, mit denen
wir aus dem ganzen Reich überschüttet wurden ."

Deutsches Reich.
* 50jährige Zugehörigkeit Schleswig -Holsteins zu Deutsch¬

land . Auf das an den Kaiser  gerichtete Telegramm ließ
dieser dem Schleswig - Holsteinischen Provin¬
ziallandtag  eine Antwortdepesche zugehen , in der für
die Erneuerung des Treugelöbniffes und freundlichen Geden¬
kens der nun 50jährigen Zugehörigkeit der Provinz zu Preu¬
ßen und Deutschland gedankt wird . Seine Majestät hoffen
zuversichtlich, daß alle Treue und Opferfreudigkeit , welche in
dieser ernsten Kriegszeit von allen Gliedern und Teilen des
Reichs so glänzend betätigt werden , mit Gottes Hilfe segens¬
reiche Frucht bringen werden für den Schutz und die Zukunft
der deutschen Lande und das Glück ihrer Bewohner.

* 3 Millionen Kricgsschaden an ostpreutzischcn Provinzial¬
chausseen. Nach Berichten der Provinzialverwaltung an den
Oberpräsidenten betragen die Kriegsschäden an Provinzial-
chaufleen Ostpreußens rund 3 Millionen Mark, nicht einbe¬
griffen die Baukosten von größeren zerstörten Brücken.

* Ernteaussichten . In der Periceberversammlung de?
Schwäbischen Kreisackerbauverbandes in Augsvuvg wurde
von allen Seiten seitgestellt , daß die Ernteaussichten für 1016,
wenn keine Rückschläge ei »treten , recht günstig  sind . Tue
Wintersaaten stehen bisher geradezu prächtig und, was be¬
sonders bemerkenswert ist, nicht nur in Südbayern , sondern
in allen Teilen Deutschlands,  auch dorr, wo im
voeigen Fahre die Ernte weit unter Mittel blieb, wie bei-
spielSwei -ie in Franken . Bon erheblicher Bedeutung für die
Ernteaussichten ist die große Mnterseucktigkoii , d>? seht im
Boden steckt. Jnftüae des günstigen Winters wird auch di«
Frühjahrsbestellung sehr rakch vonstatten geben können.

* Neue Reichspostwertzeichcn . Die dem Reichstag zuge¬
gangene Kriegssteuervorlage über die Reichspostabgaben , die
aller Voraussicht nach auch angenommen werden dürfte , wird
infolge der Erhöhung der Gebührensätze um 1, 2, 5, 10 und
20 Pf . für den Briefpostverkehr eine Neuausgabe  von
Postwertzeichen mit sich bringen . Außer den bisher zur Aus¬
gabe gelangenden Postwertzeichen würden dann folgende vier
neuen Werte hinzutreten , und zwar zu 4, 7, 15 und 35 Pf.
DaS Wertzeichen zu 3 Pf . wird später fortfallen . Auch bei den
Ganzsachen , wie Postkarten , Postkarten mit Antwort , Karten¬
briefen , Postanweisungen und den im Rohrpostverkehr ge¬
brauchten Postkarten und Briefumschlägen werden neue Wert¬
zeichenstempel eingedrückt werden . Das Königreich Bayern
mit seinem Reservatpost recht  wird ebenso  eine Neu¬
ausgabe wie die Reichspostbehörde vornehmen müssen.

ttrieasliteraln *.
„Der Bölkerkricg ." fVerlag von Jul . Hoffmcmn , Stutt¬

gart .) In den Heften 53 und 54 wird ein klares und voll¬
ständiges Bild der Karpathenkämpfe vom 25. Februar bis
2. Mai : die unaufhörlich anwucbtenden Maffenangriffe der
Russen , vor denen die österreichischen Stellungen zurückge¬
nommen werden mußten , das Schicksal der Festung Przemysl,
endlich der Gusses- und Wendepunkt dieses Kriegsabschnittes,
die Osterschlacht am Lwokower Paß , östlich und westlich des
Laborcztals , dem Schlüssel der westlichen Karvathenstellung,
Welche Schlacht den endgültigen Mißerfolg des gewaltigen
Unternehmens der Russen besiegelte , entwickelt. In den
Heften 55 und 56 lesen wir von den Kämpfen am Zwinin,
die später unfern Kindern und Enkeln so leuchtend wie die
Taten an den Düppeler Schanzen , von Champigny u. a. ins
Geschichtsbuch gesetzt werden . Wir hören von kühnen Streif-
züpen österreichischer Führer in der Bukowina . Und zum Ab¬
schied der Russen aus Galizien kommt noch einmal di« wilde
Kunde von ihren Greueln , die wie eine schmutzigrote Wolke
all ihre Kriegspsade umziehen . Es folgt nun die große
Durchbruchsschlacht von Tornow -Gorlice und die ganze ge¬
waltige Kette von Kämpfen bis zur Wiedereroberung von
Brremdsl . Van de» EinLelicbilderunaen ist der „Äuitatt zum

Wiesbadener Tagblan . Mittwoch, ss. März isis . Nr. ir».
galrz,scheu Zusammenbruch " von herrlicher soldatischer Frische,
die Schilderung dessen, was die 42-Zentimeter -Haubitze von
Skoda leistet , sehr beachtenswert . Aus einer Anzahl kürzerer
Berichte lernt man nicht nur, wie 's in allen möglichen Lagen
des Kriegs zugeht , man erfährt auch viele einzelne , oft
rührende Züge deutschen Heldentums : eine heilsame Auf¬
munterung für Mattherzige und Skeptiker. Über die vielen
schönen Abbildungen ist diesmal besonders zu sagen , daß
manche auch landschaftlich von hohem Reiz sind. Das
Stimmungsvolle , Poetische kommt auch im Text gebührend
zur Geltung und gibt dem „Völkerkrieg" für seine Leser
etwas eigenartig Anziehendes.

„Der Krieg 1914/16 in Wort und Bild ." (Deutsches
Verlagshaus Bong u. Co., Berlin , W. 57.) Erschienen sind
Heft 63 bis 65. Die Niederlage der Engländer bei Kut ei
Aamara findet eine eingehende und sachgemäße Begründung
von wohlunterrichtetem Berichterstatter in diesen neuesten
Heften . Wir erhalten hier einen überaus interessanten über¬
blick über die Ursachen, welche diese Niederlage bewirkten und
wodurch das stark erschütterte Ansehen der Engländer im
Orient , namentlich bei den Aräberstämmen , noch mehr ge¬
sunken ist. An diesen jetzt alle Welt interessierenden Vorgang
in Dtesopotamien schließen sich in den Heften weitere be¬
deutende Artikel an , wie : „Die Schlacht auf dem Amselseide ",
„Sckleichvatrouille zweier oberösterreichistl>er Schützen "̂ „Die
Verteidigung van Küsten und Häfen ", „In Serbiens Südost¬
ecke", „Auf der Reede von Saloniki ", Schwimmende Lazarette"
u. a. m. Alle diese gut gcschriobeneu Berichte in der Ab¬
teilung „Der Krieg in Einzeldarstellungen " sind mit Ab¬
bildungen nach Zeichnungen unserer ersten Kriegsmaler so¬
wie nach besten Photographien reichlich ausgestattet.

Au§ den verbündeten btaaten.
Maßnahmen der Donaumonarchie für das

Wirtschaftsleben nach dem Kriege.
Eine Novelle zum Bürgerlichen Gesetzbuch.

\V . T.-B. Wien , 21. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Um Stockungen und Hemmnisse des Wirtschaftslebens aller
Ar: zu vermeiden , die sich eiastellen mühten , wenn bei der
Wiederkehr regelmäßiger Verhältnisse das gegenwärtige
geltende Pr ' vatrecht  noch in Kraft stünde, erließ die
Ikegierung heute mit kaiserlicher Verordnung eine Novelle
zum allgemeinen Bürgerlichen Gesetzbuch. Dringlich waren
in besonderem Maße Bestimmungen , welche die Wirkung von
unerwünschten Erscheinungen des Wirtschaftslebens verhüivn
oder doch >bschwachen sollten, wie sie die Rückvevwandl mg der
Kriegsindustrien im Friede > betrieb, das Emvorschnellen der
Angebote von Arbeitskräften , die Eröffnung iseucr Handels-
wege und die große Zunahme der Güterrrzenguirg mit sich
bringen werde.

DcnlschlandH Überlegenheit.
Das amtliche bulgarische Blatt zu HclffkrichS Rede.
W. T. -B. Sofia , 21. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Zu der Rede , die Staatssekretär H e l f f e r i ch vergangene
Woche im Reichstag hielt , schreibt „Echo de Bulgarie ":
Deutschland , die Seele des Merbandes , wird weder durch
Wcrfsen besiegt, noch erschöpft. Die letzte Helfferich -Rede im
Iieichstag , deren Freimut und Präzision höchst eindrucksvoll
ist, zeigt , daß seine wirtschaftliche Organisation
auf der Höhe der militärischen steht, und daß der preußische
Militarismus , der schwarze Mann der Entente , nur das
Element des ,7ewaltigen sozialen Organismus des Reiche? ist.
Alle Gründe , welche näh end der ersten Kneasmonate die
wirtschaftliche Vernichtung , wenn nicht die militärische Nieder¬
lage Deutschlands sicher erscheinen ließen , erwiesen stch als
falsch. Der Sieg  wird denen treu bleiben , welche il>rt ihrem
Willen untermm fe i und denen er bisher gebo- sam folgt«.

Tic Reform der trirk'seben Zeitrechnung
verschoben.

W. TVB. Konstant !uovel , 21. März . (Nichtamtlich .) Der
von c>er Kammer in erster ' Lesung genehmigte Gesetzentwurf
über die Einführung des gregorianischen Kalende  rs
ist iveqen gewisser Abänderungen der zuständigen Kommission
in der Kammer verblieben und konnte nicht definitiv ange¬
nommen und dein Senat überwiesen werden . Daher kann
diese Reform 'der türkischen Zeitrechnung mit dem neuen , am
14. d. M . begonnenen Finanzjahr nicht in Anwendung ge¬
bracht werden.

Ein Bnsknn -.HikfKbnsnr in New Bork.
W . T .-B. New Bork, 22. März . (Nichtamtlich. Funkspruch vom

Verirrter des W Bä Der bulgarische Gesandt" Panaratow
und aud-re Herren der Gesaudtstbast, sowie der türkische Gene¬
ralkonsul  TschrlaI Muenlf Bei mit den Bcaruteu des Konsulats
wohnten am Donn .'rstag der Dalkannackt im Hrlfsbasar bei. Sie
waren der Gegenband begeisterter Kundgebungen seitens der über¬
aus zahlreich erschienenen Gäste. Puliciy sagte in einer Ansprache,
die Vereinigten Staaten  hätten bei der Hilfe für die not-
leidenden Verwundeten große Freigebigkeit gezeigt. Er sprach dann
von der Großherzigkeit der deutschen  und österreichischen Be¬
völkerung, ebenso von der bulgarischen Kolonie in Amerika.

Bus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vklder- und Biographien ammlung der gefallenen
Wiesbadener N-ieger.

Die vom Magistrat durch das Stadtarchiv veranlaßte
Sammlung ist bis jetzt aus 118 Nummern  angewachsen.
Das ist natürlich noch nicht entfernt die Zahl aller Wiesbade¬
ner , die gefallen oder an Wunden und Krankheiten gestorben
sind. Die abgelieferten Bilder und Biographien stammen
merkwürdigerweise meist aus der letzten Zeit des Kriegs , wäh¬
rend die aus der früheren vielfach fehlen . Es wird deshalb
gebeten , daß alle rückständigen Beiträge möglichst bald abge¬
liefert werden , damit die Sammlung vollständig erscheint. Es
genügt eine gute Photographie in Kabinettformat oder auf
Postkarte mit einer kurzen Personalbeschreibung , die enthalten
muß : 1. Vor - und Zuname , 2. Geburtsdatum und Geburtsort,
3. Namen und Stand des Vaters , 4. welche Schule (n) besucht,
5. seit wann in Wiesbaden (für auswärts geborene ), 6. wel¬
cher Beruf , 7. wann und bei welchem Truppenteil eingezogen,
8. wann und wo gefallen , 9. wann und wo beerdigt , 10. ob
ausgezeichnet und womit , 11. ob verheiratet und mit wem,
12. ob und wie viel Kinder . Wer ausführlicher schreiben will,
kann dies tun . Zu adressieren ist : An das Stadtarchiv Wies¬
baden, Rathaus . Dort , im Zimmer 63, kann von 10 bis 12 Uhr
auch mündliche Angabe erfolgen.

— Die Wohfahrtsgranate . Das Kreiskomitee vom Roten
Kreuz schreibt uns : Seit Bestehen der „Wohlfahrtsgranaten"
find von einer erfreulicherweise immer wehr steigenden An¬

zahl von Gast-, Kaffeehausbefihern , Penfionaten usw. sowie
von Privatleuten Anforderungen wegen Lieferung von Gra¬
naten an das Rote Kreuz gerichtet worden . Diesen Wünschen
ist auch in vollem Umfang entsprochen worden . An der Zen¬
tralstelle des Kreiskomiteees vom Roten Kreuz sind aber bis¬
her nur von wenigen Granatenbesitzern die bisher aus d«
Nagelung eingegangenen Gelder abgeliefert worden . Es
scheint, als ob die irrige Meinung verbreitet ist, daß die Gelder
erst eingezahlt werden sollen , wenn die betreffende Granate
voll  benagelt ist. Wünschenswert ist es vielmehr , wenn die
eingegangenen Gelder — auch wenn sie noch so klein sind — in
regelmäßigen Abständen von 4 Wochen eingezahlt werden . Da
am 1. April d. I . eine genaue Übersicht über den bisherigen
Ertrag der Granatennagelung aufgestellt werden soll, werden
alle Besitzer von Wohlfahrtsgranaten freundlichst gebeten , in
den nächsten Tagen die gesammelten Gelder an der Zentral¬
kasse des Kreiskomitees vom Roten Kreuz , König !. Schloß,
Mittelbau links , einzahlen zu wollen.

— Sein 5vjähriges Jubiläum im Staatsdienst beging vor¬
gestern der in weiteren Kreisen auch hier bekannte erste
Sekretär an der Universitätsbibliothek zu Marburg a. Lahn,
Herr Rechnungsrat Wilh . T r e b i n g. Er trat am 20. März
1866 als Freiwilliger beim ehemaligen Kurhesfischen Leib¬
garde -Regiment ein , machte den Feldzug von 1866 mit , ging
dann im November desselben Jahres zum Regiment 80 über
und zog mit diesem in den Feldzug 1870/71 . Nach bestande¬
ner Militärzert , während welcher der Jubilar hauptsächlich in
den Bataillons - und Regimentsbureaus der „Achtziger " tätig
gewesen ist, wurde ihm die Stellung eines Sekretärs an der
Universitäts -Bibliothek Marburg übertragen , die Herr
Trebing nun schon eine lange Reihe von Jahren mit der ihm
eigenen Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue verwaltet und in
der dem verdienten Beamten schon die mannigfachsten Be¬
weise von Anerkennung seiner Vorgesetzten Behörde zuteil
wurden . Dem Ernst der Zeit entsprechend, wollte der Jubilar
den denkwürdigen Tag seiner 50jährigen Dienstzeit in aller
Stille begehen, zumal auch ihm der grausame Krieg den ein¬
zigen Sohn raubte , aber gewiß wird man an maßgebender
Stelle seiner Verdienste ehrend gedenken und ebenso werden
sich die ehemaligen Kameraden und vielen Freunde des ver¬
ehrten Mannes seiner am 20. März erinnert haben.

— Kriegsanleihe . Das Resultat der Zeichnungen für die
vierte Kriegsanleihe in dem städtischen Reformghm-
n a s i u m beläuft sich auf 25 400 M. Bei der städtischen
Oberrealschule  sind gar 36800 M . aufgebracht worden.

— Die Weiterbildung der aus dem Feld heimkchrcnde»
Schüler . In den Räumen der Frankfurter Universität fand
gestern eine Besprechung  von Schulmännern aus allen
deutschen Bundesstaaten statt, deren Zweck war , einen Weg
zu finden für die weitere Schulbildung der aus dem
Feld heimkehrenden Schüler höherer Lehr¬
anstalten.  Die Beratungen über diesen Abschluß des
höheren Schulunterrichts haben ergeben , daß man in fast allen
Bundesstaaten für die aus dem Krieg in die Prima zurück¬
kehrenden Schüler besondere Vorbereitungs - und Fortbil-
dungslehrgänge einrichten will.

— Die Kartoffelversorgung Wiesbadens . Der Stellver¬
treter des König !. Landrats des Untertaunuskreises gibt fol¬
gendes bekannt : Der Untertaunuskreis  hat gemäß
Verfügung der Provinzial -Kartoffelstelle in Kassel 5000
Zentner gute Speisekartoffeln  zur Versorgung
der Stadt Wiesbaden  zu liefern . Ich habe diese Menge
auf die einzelnen Gemeinden an der Hand der Kartoffelauf¬
nahme , unter Berücksichtigung des Viehstandes der mir be¬
kannten örtlichen Verhältnisse und der bereits ausgeführten
freiwilligen Lieferungen umgdlcgt . Diese Verfügung geht den
Gemeindevorständen bis Donnerstagfrüh zu, und es muß
dann sofort mit der Anlieferung begonnen werden . Eine
Entbindung  von den zugewiesenen Lieferungen ist nicht
möglich.  Die geforderten Mengen sind so bemessen, daß sie
neben dem Kartosfelbedarf für die Ortseinwohner und ohne
Schädigung der Viehhaltung aufgebracht werden können. Sie
müssen aufgebracht werden.  Verkauf und Ausfuhr
ist nur durch meine Vermittlung an die Stadt Wiesbaden
zulässig.

— Benzin . Vor einiger Zeit brachten wir eine halbamt¬
liche Mitteilung , in der näher ausgeführt wurde , daß der viel¬
fach geforderte Preis  von 2 M. und mehr für 1 Liter oder
1 Kilogramm Benzin auch unter Berücksichtigung der gegen¬
wärtigen Marktlage viel zu hoch sei. Benzin sei schon von
leistungsfähigen Benzin -Einfuhrgesellschaften zu Preisen , die
wesentlich unter I M. lägen , zu erhalten . Schließlich wurde
auf das inländische Benzol als einen guten und verhältnis¬
mäßig billigen Ersah hingewicsen . Aus Drogistenkreisen
gingen uns infolge dieser Notiz mehrere Anfragen zu, wo
denn eigentlich das billige Benzin zu erhalten sei. Eine Fach-
zeitnng stellt nun fest, daß noch heute die Preise für Benzin
zwei - bis dreimal höher sind als der in der halbamtlichen
Notiz angegebene . Die ganze Notiz mache den Eindruck einer
Empfehlung des Benzols und sei nur geeignet , Verwirrung
hervorzurufen.

— Wichtig für Gastwirte . Vor einigen Wochen hat die
Wiesbadener Strafkammer eine hiesige Gasthofbesitzerin frei¬
gesprochen, die angeklagt war , dadurch, daß sie ihren Gästen
geschmorte Hammelkeule vorsetzte, gegen die Bundesratsver¬
ordnung vom 28. Oktober 1915 über die Einschränkung des
Fleisch- und Fettverbrauchs verstoßen zu haben . Das Ge¬
richt ging dabei von der Auffassung aus , daß sich die Bestim¬
mung des § 2 Abs. 1 der Verordnung , wonach in Gastwirt¬
schaften usw. Montags und Donnerstags Fleisch- und sonstige
Speisen , die mit Fett oder Speck gebraten sind, nicht verab¬
folgt werden dürfen , nicht auf Fleisch beziehe, das in seinem
eigenen Fett schmore, wie Hammelfleisch , Gans usw. Von
einer Fettverschwendnng könne hierbei um so weniger die
Rede sein , als bei Hammelfleisch z. B . Fett verloren gehe,
wenn e§ nicht gebraten , sondern gekocht werde. Gegen das
Urteil war von der Staatsanwaltschaft die Nichtigkeitsbe¬
schwerde eingereicht worden , sie wurde aber zwischenzeillich
zurückgezogen, so daß es bei dem Strafkammerurteil sein Be¬
wenden hat.

— Städtischer Marktstand . Von morgen ab werden am
städtischen Marktstand Kartoffeln zu den vom Magistrat be¬
kanntgegebenen Kleinverkaufspreisen verkauft . Wer Anspruch
darauf macht, dort Kartoffeln zu dem ermäßigten Preis von
40 Pf . für den Kumpf zu bekommen, muß außer den Kar¬
toffelmarken die Brotausweiskarte mitbringen . Bezugsberech¬
tigt find nur die, deren Brotausweiskarte keine»  roten
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Stempel hat . Smh die Kriegerfiaucn , die auf Rechnung des
Roten Kreuzes Kartoffeln am städtischen Marktstand holen,
haben Kartoffelmarken und Brotausweiskarte mitzubringen.

— Schwurgericht . Die Tagung des Schwurgerichts , deren
Beginn für den 3. April vorgesehen war , findet nicht statt.
Der Grund liegt im fehlenden , zur Aburteilung reifen Stoff.

— Klciue Notizen. Im Wiesbadener Konservatorium für Musik
(Direktor Michaelis ) findet am Samstag , abends 7 Uhr, der 131.
Bottragsabend statt . Die Vortragsfolge enthält 12 Nummern für
Gesang, Klavier , Violine und Cello. Eintritt frei.
vorb - rietzte über Kunst, Vorträge und verwandter.

* Königliche Schauspiel«. Da die erste Wiederholung von Walter
Hattans Tragödie „Das Nürnbergisch Ei" bereits am Freitag im
Abonnement C stattfindet , ist für Montag eine Aufführung von
Ibsens „Hedda Gabler " im Abonnement A festgesetzt worden. Die
für den 27. d. M . gelösten Karten behalten für „Hedda Gabler " ihre
Gülttgkeit.

* Kurhaus . Das erste der drei Kammerkonzerte, welches am
Freitag dieser Woche, abends 8 Uhr, im kleinen Saale stattsindet, ist
bereits ausverkaust.

Kus - ein Oereinsleben,
vorberlcht«, v ereinsv ers aminlungen.

* Am 26. d. M . findet der schon lange geplante Ausflug der
Ottsgruppe Wiesbaden des Vereins „Naturschutzpark"  nach
Franksutt statt. Das Senckenbergischc Museum , der Zoologische
Garten usw. werden besucht. Abfahrt von Wiesbaden morgens 8 Uhr
85 Min . Die nächste Monatsversammlung findet am 7. April statt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 21. März . Der Rote Adlerorden 4. Klaffe wurde

Herrn Dekan B a l z e r verliehen für hervorragendes öffentliches
Wirken ganz besonders zum Wöhle der Landwittschaft an seinem
früheren Wirkungskreise, in dem Dekanat Wallau im Kreise Bieden-a —Das Eiserne Kreuz erhielt CanisiusRüttgervon hier,er beim 7. Res.-Fußart .-Regt. — Bei einer gestern vor dem
Amtsgettcht in Wiesbaden abgehaltenen Versteigerung  von
sieben in der Gemarkung Dotzheim beleginen, dem früher in Wies¬
baden wohnhaft gewesenen Christoph Lcchler gehörigen Grund¬
stücken  legte der Geh. Kommerzienrat Eduard Bartling in Wies¬
baden mit 1090 M . das höchste Gebot ein und erhielt den Zuschlag.
Die Grundstücke sind insgesamt 24 Ar 97 Quadratmeter groß und
vom Ortsgericht zu 1090.80 M . geschätzt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

kt . Limburg, 20. März . Der städtische Haushaltsplan
für 1916 sieht eine Erhöhung der Einkommen st euer
von 175 aus 200 Proz . vor.

stt. Marxheini (Taunus ), 21. März . Einen nächtlichen uner¬
laubten Pirschgang mußte der 42jähttgc Maurer Großmann  mit
dem Tode büßen. An einem Berghange des Gemerndewaldes stolperte
er, das Gewehr entlud sich die Ladung drang oem Manne in den
Unterleib und führte seinen Tod nach kurzer Zeit herbei.

Regierungsbezirk Rassel.
X Marburg . 21. März In der heute nachmittag abgehaltenen

Sradtverordnttenlitzemg wurde der st ä d t i s che Voranschlag
für 1916 in Einnahme und Ausgabe mit 1433 400 M . nach ein»
stündiger Beratung genehmig:. An Steuern werden erhoben wie
im Vorjahre 182 Proz . zur Grund -, Gebäude-, Gewerbe- und Be-
ttiebssteurr . Die Einkommensteuer  wurde von 160 auf
180 Proz . erhöht.

Gerichtssaal.
wc. Das Stiefkind . Der Fuhrmann Christian Maus

von hier schlug sein an Rachitis leidendes Stiefkind , das eine
besonders sorgsame Pflege bedurft hätte , aus ganz geringen
Anläffen fortgesetzt , so daß zeitweilig dessen Rückseite verfärbt
und angeschwollen war . Die Mutter des Kindes drückte es
einmal mit dem Gesichtchen in dessen eigenen Kot , abgesehen
davon , daß sie es auch sonst an der nötigen Pflege fehlen ließ.
Das Schöffengericht verurteilte den Mann zu 3 Wochen und
die Frau zu 1 Woche Gefängnis.

Sport und Luftfahrt.
* Fußball . Kriegsspicle um den „Eisernen Fußball " . Am

kommenden Sonntag beginnen die Kriegsspicle um den „Eisernen
Fußball ", die höchste Trophäe , die der Süddeutsche Fußballverband in
diesem Jahre zu vergeben hat. Die Spiele wickeln sich ab genau wie
in Friedenszeitcn »ach Punktwertung . Ter Nordkreis, der in ver-
kchiet-enr Bezirke eingeteilt ist, nmjaßt voraussichtlich zwei Bezirke,
dem nur Ligavereine anzehören oder entsprechend spielstarke Mann¬
schaften aus den unteren Klaffen. In dem Bezirk, dem der Sport¬
verein Wiesbaden  angehött , treffen die derzeitig hervor¬
ragendsten Fußballmannschaften des Nordkrcises zusammen, darunter
der langjähcige Nordkreismeister, der Frankfurter Fußballverein , der
Fußöallspottverein Frankfurt und die Frankfurter Germania . Der
Sieger aus diesen Spielen ist Bezirksmeister, und aus den Spielen
der Bezirksmeister untereinander ergibt sich der Nordkreismeister.
Dre Mannschaft, die als Nordkreismeister hervorzeht , erhält den
„Eisernen Fußball ". Zweifellos dürste es hierbei zu erbittetten
Kämpfen konimen; den Wiesbadener Sportfreunden stehen also ganz
besondere sportliche Ereignisse bevor, und es ist nur zu wünschen,
daß diese Spiels , die in erster Linie dazu dienen, den jungen Spielern
Gelegenheit zu geben, ihren Körper im Jntereffe des Vaterlandes
zu stählen, sich eines guten Besuches erfreuen . Das erste Spiel
studtt am kommenden Sonntag statt.

Neues aus aller Welt.
Todesstur, in einem Fahrstuhlschacht. Berlin,  21 . März.

Im Fahrstuhlbetrieb ist der 25 Jichre alte Führer Walter Brehuier,
der bei der A. E.-G . in der Voltastrahe beschäftigt war , tödlich vcr-
rrnglückt. Brehmer wurde vermißt . Man brauchte den Fahrstuhl
und gab die Klingelzeichen, aber der Führer ließ nichts von sich
hören. Es wurde alles abgesucht, endlich fand man Brehmer mit
zerschmettertem Schädel tot unten im Fahrsttchlschacht.

Schifsszusammenftöß« mit Menscheuverlnst. IV. T .-B. Hm ft er.
dam,  22 . Dtärz. Der norwegische Dampfer „Egere" ist infolge Zu¬
sammenstoßes mit einem anderen Dampfer gesunken. Sieben Mann
der Besatzung sind umgekommen. — In Grimsbv in England ist der
englische Fischdanrpser „Whitbtz" schwer beschädrgt eingetroffen. Er
war am Montag btt Nebel mit dem bolländischen Passagierdanrpser
„Beftevaer" zusammengestoßen. Der Fischdampser konnte an der lln-
fallstelle soweit repattett werden, daß er sich bis in den Humber zu
schleppen vermochte, wo er ans Sttand gesetzt wurde.

Eine ungarische Futter « ittelfabrik durch Feuer zerstört. IV. T .-B.
Budavest,  21 . März . In dem Warcnmagazin der Hungaria-
dampfmühle, welche sttt einigen Wochen als Fabrik für Pferdefutter¬
mittel eingerichtet worden ist, brach am Abend ein Brand aus . Die
neue Fabrik ist vollständig niedergebrannt . Dagegen sind die übrigen
Gebäude des großen Mühlen -Etabliffements unversehrt . Man be-
sürchttt. daß bei den RettnngSardeiten eine Person umgekommen ist.

Di« Flucht eines ruffischeu Soldaten aus dem Treibeis . Stock.
Holm,  21 März . In den Stockholmer Straßen spielte sich gestern
ein eigenartiger , Auffehen erregender Vorfall ab. Ein russischer
Soldat , der von der Alandsgarmson in feldgrauer Kriegsunisorm
tcsettierte , traf auf einer Treibttsscholle in Schweden ein. Me
Polizei machte zunächst stt» Gewehr unschädlich und unterzog den
Flüchtling darm tmaa  q en an en  Verhör , woraus di« Internierung
«fotzte

Handelsteil
Die 4 . Kriegsanleihe.

Die Zeichnung auf die 4. Kriegsanleihe ist heute mittag
um 1 Uhr abgeschlossen worden . Die Feststellung und Be¬
kanntgabe des Ergebnisses wird natürlich auch diesmal
nicht umgehend erfolgen können ; dazu ist die Zahl der
Zeichnungsstellen zu groß , wobei nur darauf hingewiesen
sei , daß wieder sämtliche Postanstalten als solche fun¬
gierten . Eine Schätzung des Gesamtergebnisses ist bei der
vierten Kriegsanleihe noch weniger möglich als bei den
vorhergehenden Anleihen . Die dritte Kriegsanleihe ergab
bekanntlich die Riesensumme von über 12 Milliarden Mark
und überstieg damit die zweite Anleihe um nicht weniger
als 3 Milliarden . Dieser überaus große Erfolg im Septem¬
ber vorigen Jahres darf keine übertriebenen Hoffnungen
erwecken , etwa in dem Sinne , daß nun die vierte Kriegsan¬
leihe unter allen Umständen auch gar den Riesenbetrag
der letzten Anleihe , wie sie bisher keiner unserer Feinde
aufbraehte , noch übertreffen müsse . Wohl aber werden die
Aussichten in Bankkreisen nicht viel minder günstig beur¬
teilt , als das letztemal , so daß das Ergebnis der vierten
Kriegsanleihe nahe an das Ergebnis der dritten
Anleihe  heranreichen dürfte . Was speziell Wies¬
baden  betrifft , so sind auch hier die Zeichnungen wieder
befriedigend eingegangen.

*
w . Düsseldorf , 22 . März . Der Provinzialausschuß hat

sich damit einverstanden erklärt , daß die Landesbank auf
die neue Kriegsanleihe einscliließlich der von der Provin-
zialfeuerversicherungsanstalt gezeichneten 10 Millionen , von
der Landesversicherungsanstalt der Rhoinprovinz zu zeich¬
nenden 10 Millionen und den Zeichnungen aus einigen Pro¬
vinzialfonds 80 Millionen zeichnet . Die außerdem bei der
Landesbank als Girozentrale der Rheinischen Sparkassen
vorliegenden Voranmeldungen lassen mit ziemlicher Sicher¬
heit ein gleiches Resultat wie bei der dri11en
Anleihe  erwarten , und zwar 290 Millionen , so daß die
Gesamtzeichnung durch die Landesbank wieder 370 Mill.
erreichen und sich für alle vier Anleihen aui weit über eine
Milliarde stellen wird.

— Wiesbaden , 22 . März . Die Deutsche Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungsheime (Ferienheime für Handel und
Industrie 1 Million Mark . (Zu den früheren Kriegsanleihen
rund 1.2 Mill . M.)

w. Frankfurt a . M., 22 . März . Es zeichneten ferner:
Beer , Sondheimer u . Co ., Frankfurt a . M., 3 Millionen . —
Schriftgießerei Stempel , A.-G., Frankfurt a . M., weitere
150 000 M. für die Direktion und die Beamten . — Metall¬
gesellschaft Frankfurt a . M. sowie Metallbank und Metallur¬
gische Gesellschaft , 8 Millionen (vorher insgesamt 22 700 000
Mark ) . — Konzern der Frankfurter Allgemeinen Versicke-
rungs -A.-G. 7 Millionen.

Vom Getreide- und Futtermittelmarkt.
Die Schlaehtvieh -Preisregelung durch die Viehhandclsver-
bände . — Zur Einfuhr von Vieh , Fleisch und Käse . —

Steigende Preise für Futtermittel.
Der Wochenbericht der Preisbericbtsstelle des Deut¬

schen I.andwirtschaftsrats vom 14. bis 20. März führt aus:
Daß die Preisregelung für Schlachtvieh durch die Vieh¬
handelsverbände mit großen Schwierigkeiten
verbunden ist , seht aus einer Bekanntmachung des Branden¬
burg -Berliner Viehhandelsverbandes hervor , nach welcher
täglich Anzeigen aus der Provinz Brandenburg eiulaufen,
wonach Händler wie auch Fleischer die festgesetzten Höchst¬
preise für Rinder und Schweine überschreiten , oder in
irgendeiner Form (Stallgelder , Fährlöhne usw .) den Vieh-
verkäufem Zuwendungen zukommen lassen , die eine Über¬
schreitung der Höchstpreise enthalten . Gegen alle ange¬
zeigten Person « : ist das Strafverfahren eingeleitet worden.
Vom 18. März ab sind Fleisch -und Fleischwaren , die aus
dem Auslände eingeführt werden , an die Zentral -Einkaufs-
gesellschaft in Berlin zu liefern . Ebenso darf der nach dem
20. März aus dem Auslande eingeführte Käse nur durch die
Zentral -Einkaufsgesellschaft in Berlin oder mit ihrer Ge¬
nehmigung und der von ihr vorgeschriebenen Kennzeich¬
nung als „Auslandskäse“  in den Verkehr gebracht
weiden . Wer nach diesem Zeitpunkt Käse aus dem Aus¬
land einführt , hat ihn an die Zentral -Einkaufsgesellschaft zu
verkaufen und zu liefern . Nach der Bundesratsverordnung
vom 16. März ist bei gewerblichen Schlachtungen von Rind¬
vieh und Schafen der Unternehmer verpflichtet , die
Ir . nenfette und die Abfallfette  auf Verlangen des
Kriegsausschusses für pflanzliche und tierische Öle und
Fette , G. ro . b . H . in Berlin , vom Tierkörper loszutrennen
und aö " die vom Kriegsausschuß bezeiclineten Schmelzen
oder Sammelstellen zu liefern . Gewerbsmäßige Verkäufer
von Fleisch sind verpflichtet , Fettdrücken , soweit sie sich
beim Verkaufe von Fleisch ergeben , auf Verlangen des
Kriegsausschusses an die genannten Stellen zu liefern.
Innenfette sind : Nierenfett ohne Fleischliieren , Darm -, Netz -,
Magen -, Herzbeutel -, Brust - und Schloßkette . AbfaUfette
sind die beim Reinigen und Schleimen der Därme ge¬
wonnenen Fette.

' Am Getreidemarkt  war die Tendenz in der
'I tzten Woche fest , aber still . Saatgetreide  war wenig
gefragt . Für Sommersaatroggen verlangt man 430 M. Ham¬
burg -Hannover , für Saathafer Beseler II 460 M. Schlanst
und Holstein , für Saatgerste Hanna 510 M. Brandenburg,
Runkelrüben so gut wie sandfrei notieren 2.90 M. per
Zentner ab Station . Am Futtermittel markt  räumen
sich die Bestände zusehends bei steigenden Preisen . Die
Auswahl ist aber immer noch ziemlich reichhaltig . Es ist
angeboten : luftgetrocknete Eicheln 510 M., Westf . Eichel¬
mehl , rein 675 M., Westf ., Eichelluttermehl 560 M. Hamburg
und Eichelschalenmehl 520 M. mit Sack Mannheim , Gersten¬
kleie 610 M wgfr . Riesa , Haferkleie 490 M., Reiskleie mittel¬
grob 400 M. mit Sack Barby , Kleiemelasse 50 :50 590 M.
brutto mit Sack Mainz , Rübkuchenmehl 30 Proz . 960 M. Ham¬
burg , Baurawollsaatkuchen 750 M. wgfr . Leipzig , Erdnuß¬
kleie 400 M. mit Sack Berlin , Soyabohnenkuckenschrot 950
Mark mit Sack Hamburg , Pahnafutter 450 M., Pßlmamisch-
mehl 345 M. mit Sack Mannheim , Haferfuttermehl 690 M. mit
Sack Hamburg , Haferschalenmehl 485 M. Duisburg und
495 M. Hamburg , Zuckerrübensamen 533 M. Hamburg,
Cichorienbrocken 695 bis 700 M. Magdeburg , Traubenkern¬
kuchenmehl 420 M. Neuß , Kleesamenmehl 750 M., Strohmehl
240 M. Schleswig , Futterfischmehl 28/30 Proz . 575 M.
Mecklenburg , Fleischmehl 30/40 Proz . 755 M. mit Sack Ham¬
burg , Kaffras 810 M. bis 815 M., Haferersatz Capeter 610 M.
mit Sack wgfr . Lübeck , Johannesbrotschrot 800 M. Hamburg.

Banken und Geldmarkt.
— Mitteldeutsche Creditbank Frankfurt  a . M.,

22. März . (Eig . Drahtbericht ) In der heutigen ordentlichen.
Generalversammlung  der Mitteldeutschen Credit¬
bank wurden sämtliche Anträge der Verwaltung g e n e h -

Ahe«d-AnSga8e. ErstrS Blatt.
m 1gt und die Verteilung einer Dividende  von 5% Pro *,
beschlossen . Die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichis-
rats wurden wiedergewählt . In den Aufsichtsrat wurden
neu gewählt  Se . Exz . Herr Wirklicher Geheimer Rat
Dr . Paul Kehnert - Dresden und Herr Alfred Seelig-
mann,  Bankier in Karlsruhe . Gleichzeitig wurde mitge¬
teilt , daß Herr Direktor Emil Hirsch nach 43jähriger Tätig¬
keit im Dienste der Bank sich in das Privatleben zurück*
zieht.

— Die Vereinsbank Wiesbaden beruft auf Mittwoch,
den 29. März , im großen Saale der „Wartburg “ ihre dies¬
jährige ordentliche Hauptversammlung  ein . Bezüg¬
lich der Tagesordnung verweisen wir auf die Bekannt¬
machung im Anzeigenteil.

* Pfälzische Bank in Ludwigshafen . Der Rohgewina
des Jahres 1915 beträgt 8 652 082 M. (8 299180 M.) , der Rein¬
gewinn 5 760 800 M. (5 592 205 M.), woraus 6 Proz . (5 Prcz .̂
Dividende verteilt werden sollen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 22 . März . (Drahtbericht ). Telegra«

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5.47 Q. Mk. 5.49 B. für 1 Dollar
Holland . 239 .25 G. « 239 .75 B. « ICO Gnklcn
Dänemark . . . . 159 .75 G. - >160 .25 B. « 100 Kronen
Schweden . 159 .75 G. c 100 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . . . . . 159 .75 G. « 160 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 107 .62 G. - 107 .87 B. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 69 .29 G. « 69 .30 B. « 100 Kronen
Rumänien . 85 .75 G. « 86 .25 B. « 100 Lei
Bulgarien . 73 .50 G. < 79 .50 B. c 190 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w . Amsterdam , 21 . März . Scheck auf Berlin 41 .70 (zu¬

letzt 41 .725 ), auf London 11.23 (11.265), auf Paris 39 -80
(39 .75) , auf Wien 29.20 (29.05) .

Industrie und Handei.
* Kraftübertragungswerke Rheinfelden . Die Aufsichts-

ralssitzung beschloß , die Dividende für 1915 wieder mit
8 Proz . (wie i . V .) in Vorschlag zu bringen.

* Die vereinigten Strohstoff -Fabriken in Dresden
schlagen 6 Proz . (4 Proz .) Dividende vor.

* Die Portland -Zementfabrik Blanbenren , A.-G., bleibt
1915 dividendenlos . (Im Vorjahr verteilte sie 5 Proz.
Dividende .)

* Die A.-G. für Beton - und Monierbau , Berlin , schlägt
für das abgelaufene Geschäftsjahr 10 Proz . (8 Proz .) Divi¬
dende vor.

* Voigt u. Häffner , A.-G. in Frankfurt a . M. Der Haupt¬
versammlung am 19. April wird die Erhöhung der Divi¬
dende von 8 auf 12 Proz . neben 171000 M, (0) Sonderab-
sehreibuegen vorgeschlagen.

Bus unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einstndmigrt!löun« weder zurückgesandt, noch aufbewatzrt werdend

* Beobachtungen und Ersahrungen.  Meine Frau
sieht in einem großen und angesehenen Metzgerladen  Schweine¬
fleisch hängen ; vor der Tür jteht der Inhaber , hinter dem Lade»,
tisch eine Verkäuferin , weiter hinten ein junger Bursche, der beim
Erntrttt meiner Frau , allem Auschet» nach auf vorhettges Geheiß,
schnell das Fleisch hinter einer Treppe verschwinden läßt . Die SSer-
käuserin tritt zum Inhaber hin, nachdem meine Frau 1 Pfund
Schweinesleisch verlangt hatte , und stagte ihn ; er dreht sich um und
antwortet : „Schweinesleisch? Woher nehmen? Ast kttn 's da!" Mein«
Frau besteht daraus , weil sie Fleisch gesehen bat . ,,Wo?" fragt der
Inhaber . Meine Frau läßt sich jedoch nicht einschüchtern und man
staune: die Käuferin muß dem Verkäufer zeigen, wo sein Fleisch
hängt ! Mit Widerwillen und mancherlei Hin und Her ist es dem
Herrn gefällig, 1 Pfund Fleisch abzuwiegen. Eine Angehörige meiner
Familie ist auf dem Wege nach erneni Metzgerzeschäft, das bisher
irnmer noch Schweinesleisch hatte . Schon von weitem sieht sie den
Wagen vor der Tür halten und ein Schwein nach dem andern wird
abgetragen . Die Freude ist schon groß. Doch die Läden sind ge¬
schlossen; der Türladen ist nur gerade so hoch aufgezogen, daß der
Bursche mit dem Schwein durchschlüpfen kann. Das war an k e i u e m
fleischlosen Tag . Meine Zeugin schlüpft auch durch und sieht eine
ganze Reihe ausgehauenrr Schweine mit dem Schmalz an deir
Wänden hängen . Gleich erscheint jedoch die Frau des Inhabers und
versucht die Tür zu schließen, wobei sie erklärt , heute werde nichts
verkauft, das Fleisch sei noch zu frisch usw. Meine Zeugin will das
Geld für V% Pfund Schmalz hintrrlegen und es am anderen Tage
abholen, ES nutzt alles nichts; sie wird hinauskomplimenttert mtt den
Worten : „Wir verkaufen frisches Fleisch überhaupt nicht mehr ; das
soll uns btt den Höchstpreisen der Magistrat mal vormachen; wir
legen alles ein und räuchern es, dafür sind uns Prttse nicht vorge-
tchrieben. Der stische Speck, der da liegt (eine schwere Trage voll)
kommt ins Gefängnis ! Auf dem Gemüsemarkt  gibt es auf
einmal nur noch holländisches Weißkraut, Rotkraut usw. z« «ner-
hörten Preisen . Ich möchte wissen, wo diese Fiitthener und Gonseu-
heimer Kleinhandelsmarktfrauen aus einmal die Handelsverbindung
mit Holland herhaben . Gut bei Stimme waren sie ja immer , aber
wie unsere Frauen eben oft behandelt werden, ist doch unerhört . Nnd
was nutzen alle Vorschriften, wenn es z. B. möglich ist, daß eine
Dame für 1 Pfund Zwiebeln 2 Pf . mehr Bietet, als der ansgestellte
Preis ist, wenn sie dafür nur schöne Ware erhält und wenn dann
von dem dort postierten Schutzmann nur die Marktfrau anfge-
schrieben wird und nicht auch die Käufettn , die in der Lage zu sttn
scheint, die festgesetzten Preise zu überbieten. Wenn sich das Puvli-
knm so verhält , verdient es die Behandlung , die ihm zuteil wird.
Im übrigen müßte dieses Auslandsgemüse doch wohl irgendwie als
solckes kenntlich gemacht sttn . Ein beigesteckter Wisch genügt da wohl
kaum K. G.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

ron der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

2t März
I 7 Uhr
| morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr I
ahends . 1 Mittel.

Barometer auf 0° und Normalecüwero 737.7 733,3 735,9 7363
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 747.3 745,2 745,9 74«3

9,4 12.9 10.8 ILO
Dunstspannung (mm) . 8,1 8.4 7.0 7,8
Relative Feuchtigkeit f°/o) . 92 76 72 80/
Wind -Richtung und -Stärke. NO2 SOI »2
Niederschlagshöhe (mm) . - - 0,9 3,8 — —

Höchste Temperatur (Celsius) 15,6. Niedrigste Temperatur 8,7.
Wettervoraussage für Donnerstag, 23. März 1916

von der meteorologischen Abteilung dos uhyeikal , Vereins ssu Frankfurt a . Jt,

Meist trüb , Niederschläge abnehmend , kühl , Frostgefahr;
Wasserstand des Rheins

ara 23. März.
RlehrJeh . P «SeI : 2,01 m gegen 2.00 m am Vormittag.
C&ab . » 2,4ß> » 2,43 » » » »
Main* . » 1.2? - » 1,31 » » » >

Die ASenH-AusgaSe »infaßt 8 Seiten
Hnspttchrffileiter: N. Hegeetzarli.

Barattserfllä
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telfcjtttcil:
fät „Sport
„Brtestostcn":und
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STAmitzchi«Inieigenj
Bekanntma

i In der Umlegung?
'das Gebiet zwische
,anlagen , Aarstrnße,
.und Defreggerstraße
.'teilungsplan nebst K
tvom 25. März 1916
22.  April 1916 im
,legnngskommiff ion
Zimmer 5, währen
stunden zu jeder
'offen.
| Einwendungen ßct
: lungsplan sind in
.pierwöchiger Ausscbli
^Unterzeichneten sck
lchrinacn.

Wresbadcn, den 1i
Der Vorsitzende de
kommiffion III zi

gez. Welz, tz

Fricdrichstr. 17, » »» . . .
Lun « IS ; seine ilasenmalier

. ™ , , in Ordnung bringen zu lassen . Fach-
nerhalb obiger männisohe  Ausführung bei billigster
tßfrtst bei dem Berechnung,
irrftlich auzu- Sie haben es nicht nötig , Ihre Rasen¬

mäher nach auswärts zu senden.
5. März 1916. Ich garantiere für allerbeste Aus-
r llmlegnngs - führunfr

Wiesbaden : —, _ _ _ iunrung.
j!i*eirct - € * . Eberhardt 9

UMiMiliche ülfipl

Wiederaufnaliiiie
Sanitätsrat Dr.

Taunusstra

. n . kür gärtnerisches Handwerkszeug.
m  mil k Tel . 6183 . Langgasse 46.
UUI 1 1uniU Aul Wunsch Abholung u. Zustellung.

a . v Heif len ! AekklW Beo!
SS6 O0 . KOkerz. % Wattlampen mit größter

Cnicte»nnb
vorwiegend best.

Tavctenhaus Wagne
an der Karlstraße

Ford . Sie bitte m. n

Stromersparnis empf. Eommichau.
Schwalbacher Str . 44. Umzugsarbeit

X ’ übernehme prompt und billigst.
Qualitäten . —_ ,Sä 7* Portiere »-

!Frühjahr
Eleg. garn . u. unga
Federn , Blumen , Ph
Umarbeiten u. Reinsi
Reihern u. Boas , Fch
Modellen. I . Matter

r-hiile! Garnituren
J *.. . galvanisch meffmgplattrert,

ailtasiEbÄchst fein poliert u. verniert,
ich  von Federn , 30  mm  Rohr , mit langen Trägern,
ton. nach neuest. Endknöpfen u. Ringen,

Bleichstr. 11,1. 149 130  200 220 cm
Alle %m\\ Ml
Pr . Stiefmütterchen
nicht, Bellis , Primel,
ufw. Gärtnerei A.
der Wielandstraße.

iiioosMnineit•«•*•«>4-™«—5.505.75
, Veraißmein - 30 mm Rohr » Meter 1.35,
Goldlack, Nelken Stoffklammern & Stück 8 Pf .,
Sulf , am Ende Portieren -Garnituren aus Holz,

in Nntzbaum unkt firrfrio.Linoleum
Qual . I , sehTapeteis-

Tapezierer-Gent
Neugasse

PACitA Grt.2.-,3.-,4.-,5.—,6.—A u.h."aUkjtv Ia  ®e*nen Rollokordrl,
Teppichbänder in allen Farben,

r billig . Sämtliche UmzugSartikel in größterMeste. .. Auswahl.
issensehaft Karry Süssenguth,

1. Bleichstraße 22, Ecke Hrllmundstraße.ÜCftet-PI
Harmoniums . (SS .™
Rheinstr . 52

- _ F ' l-Ph. " 6499. WM

L >Drogerie Siebert , Marktstraße 9.

Wiesbadener Tagblatt»

NN

Bei den steigenden Kaffeepreisen ist

Tee
*. Gebrauch billiger als Kaffee,
fit. Misch. $4 Pfd . 80, 100, 130 Pf.
Kornkaffee
Malzkaffre

Pfund 38 Pf.
Pfund 84 u. 48 Pf.

Qnieta
coffeinfreier Ersatz für Bohnenkaffee,

V,.Pfd .-Paket bö, SO u. 130 Pf.

Trocken-Vottmilch
Ersatz f. frische Vollmilch Pak. 24 Pf.
10 Puddingpulver 06 Pf.
3Backpulv. od. 3 Vanillezucker 25 Hs.

Für die
Gemüse-Nudeln 60, 72, 88
Makkaroni 82
Mischobst 80, 100, 120
Birnen 80
Feigen (schön frisch) 60
Fischklöße Dose 165

Heringe in Tomatensaucr,
ca. 400 Gramm Dose 85

Weißkohl u. Gemüsesuppe (fertig
zum Gebrauch) Pfd . 98

Erbsen Pfund 65
Erbswurst (Knorr u. Hobenlohe^

Suppeneinlagen.
fadennudeln Pfund 50, 85
vuppenteig Pfund 50, 85
Sago Pfund 60
Gerstengrauben (mittelarob ) 43 _
Grünkern Pfund 70 Pf.

Marmeladen
(alles lose gewogen).

Sorte I:
fft. Pflaumenmus
Aohcmnisbeer-Gelee
Äpfelgelee

Sorte H:
Simbeerapfel
Vierfrucht

Sorte III:
Gemischte Marmelade

Sorte V
KriegSmuS

Franz Spiral Nacif.
Scharnhorststraße 12. Tel. 40.

Pfund 70
Pfund 70
Pfund 6b

Pfund 60
Pfund 60

Pfund 48

Pfund 35

250 Goldlack«. einige 100 Erdberr.
pfl. abzug. bei Stumm , Walbstr. 28.

Mittwoch, 22 . März 1916 . Nr . 138,

in verschied. Breiten u. Qualitäten
per Meter 25, 80, 35, 40. 45 Pfg.

Von 50 Meter ab billiger!
Harry SG ?sengutli,

Dleichstratze 22, Ecke Hellmundstraße.
Telephon 6400. 32l

w .Italien tomaieaöe
geb. verh. Dame (staatl . gepr. Lehr.)
ert . Unterricht zu mätz. Pr . in Jtal .»
Franz ., Engl ., Span ., Deutsch, übern.
Uebersetzungen, Begleitung , Vorles. ;
nimmt Pensionäre , Kinder in Ver¬
pfleg, Gneisenanstraße 18, 1,  12 —4.

1 Ladcnregal m. Schub!., 1 Gestell
mit Aufsatz, 1 Theke u , kl. Eisschrank
zu verk. Ludwigstraße 4, Part.

Platin
kaufe ich gegen Casse

zu 8 Marl das Gramm.
L . Wilde , ?Ä

_Eltbitter Straße 12._

mm
aller Art, sowie alte Teppiche und
sonstige Altertümer werden von Lieb¬
haber zu hohen Preisen zu kaufen
gesucht. Off, unt . K. 666 Tagbl.-Berl.

Wand zum Abteilen
eines Ladenlokales, sowie Schaukasten
zu kaufen gesucht. Offerten unter
H. 871 an den Tagbl .-Verlag.

Btilutn, MD. Mer.
Platin . Pfandscheine. Zahngebiffe

kaust zu hohen Preisen
A. Geizhals,  MberMe 14.

Hanfe
für ein Seminar

4  Pianos
auch altere Pianos . Offerten
u. H. 590 a. d. Tagbl .-Verlag.

Ruch gegen MW Küsse
vollständige Wohnnngs - u. Zimmer.
Einricht ., Nachlaffe. einzelne Möbel-
stücke, Antiquitäten , PianoS . Kaffe»,
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen K
Griegenheitskaufh . Ehr . Renting e»,
Schwalb. Str . 47.  Telephon «378.

Möbel k. eingestellt werden
Bi1ick,erstrafie,6̂ bei Gerhard . _ _

Mell-«dn WW-UWR
für einzelne Tage gesucht.

Kalasiris . Spezial -Geschäft,
_ Webergaffe 23._ _ _

Jnnaes Mädchen,
mit Kontorarbeiten vertraut , suätt
Stelle.  O ff, u. W. 656 Tagbl .-Verl.
Arme Witwe verl. heute (Dorkstr.)
5-Mk.-Schein. Abz. Aorkstr. 6) H. 2 r.

Verloren
klein, grünes Jnchtenportemonnaie.
Fnhalt zirka 25 Mark. Langgaffe,
Markt -, Frankfurter Straße . Gea.
gute Bel, abz. Näh. Tagbl .-Be rl. To

Goldene Brosche
mit einem Brillanten verl. Gegen
Belohn, abzug. Hainerwea 1, Part.

Verloren eine
Warze seidene Tnsrtze

zw. Villa Oranienburg u. Billa
Prinzeß Luise. Gegen Belohnung
abzugeben Leberberg 9._

Sonntag ein schwarzes Pelzche»
verl. Neroberg, Wald bis Mozartstr.
Abzugeben Plolizri-Fnndbüro. _

Diejenige Derssn
ist ' erkannt, welche Dienstag abead
V« nach 8 Uhr die

silberne Tasche
aufhob, und wird gebeten, dieselbe
gegen Belohnung abzugeben, andern¬
falls Anzeige erfolgt.

Abzugeben Fa . A. Aufrecht , Lang¬
gasse 36. _

Nr. i7. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts . «ns.
(Nachdruck Tcrboten . )

Inhalt.

1) Antwerpener 2J100Fr .-L.». 1908.
2) Br0sseler2W100Fr .-LoseT.1902.
8) Bulgarische b%  steuerfreie

Staats -Gold-Anleihe Ton 1902.
41 Freiburger lOFr .-Lose von 1878.
6) Lenzburger Prämien -Anleihe

tob 1886.
6} Marokkanische 61 steuerfreie

Staats -Anleihe Ton 1910.
7) OestorreichischeAUgem .Boden-

Credit - Anstalt , &% Prämien-
SchuldTersehr . I. Emission 1880.

8) Ottomauische steuertreie 4%
Consolidations -Anleihe T. 1890.

9) Fester Erster Vaterl . Sparcassa-
Verein . Prämien -Obl. von 1906.

10) BuBsische 41 Gold -Anleihe
V. Emission von 1898.

31) Westfälische Provinzial - An¬
leihescheine u. Sehuldverechr.

12) Westiälische u. Kheiniändische
Bentenbriofe.

I) Antwerpener
2®/0 100 Fr.- Lose von 1903.
37. Verlosung am 10. Februar 1916.

Zahlbar am 1. Mai 1916.
Kerlen:

7542 9832 12620 12879 13469
16445 16919 16330 20257 20288
20487 23555 24117 24133 24660
26236 26692 27185 27272 27895
29208 29941 30096 30493 31746
33725 34658 37813 38062 39770.

Prämien r
Serie 7543 Nr. 6 19 (200), 12620

8 21 (200), 128 79 6 (200) 14 (2600)
17, 15469 12 (200), 16019 8 (200)
13 24 (200), 16930 13 19 (200),
20257 17 21, 20868 10 22 (200).
20487 21, 24117 8 (200) 12, 24135
6 11 (200) 19, 24960 8 20 (200) 23
24 (600), 37185 4, 27895 6 (260),
29208 20, 2994 1 7 (260), 30495
11, 31746 7, 38725 6 18 (200),
24658 9 (200), 38662 2 11 (25,000)
22 (200), 89770 10 (200).

DieNummern,welchen keinBotrag
in () boigefügt ist , sind mit 160 Pr.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezogen.

2) Brüsseler
27 2»/o «00 Fr.-Lose von 1902.
S82. Verlosung am 16. Februar 1915.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
Serien:

251 2069 »083 »386 6814 9008
12019 11 »44 14764 1561 » 18184
J188B» 20296 «2867 »« 88 * »3761
34004 , 8670.PrtaiMM

Serie >91 Nr. 4 » —— ».
JBBfifl 1 13 26. MM d ZWbftML

6314 4, 909 « 22, 12319 14 (600)
28 26, 15618 4 (500), 18184 6 (2500),
»0296 6 22, 22864 20 24 26, «3761
13 (1000) 19 20, 28 6 76 9 16.

Die Nummern,welchen kein Betrag
ln ( ) beigefügt ist , sind mit 160 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haitenon Nrn mit 110 Fr . gezogen.

3) Bulgarische 5°/0 steuerfr.
Staats -Gold-Anleihe von <902.

Bulgarische Tabak *Anleihe.
26. Verlosung am 1/14. Februar 1916.

Zahlbar am 1/14. März 1916.
»1—36 46—60 866—870 816—920

2331—335 5886—690 6341—345 926
—930 9611- 615 686—690 10021—
026 801- 806 11391- 895 13671—676
981—986 14066—060 621—626 631
—636 15076—080 10811—816 881—
886 18261—266 31661—666 981- 986
23371—375 606—610 596—600 34321
—326 25831—836 27116 —120 29266
—270 871—876 30591—696 32206—
210 371—376 34986- 990 35676- 680
30666—670 89581- 585 40016—020
471—476 971—976 43081- 086 US
—120 711—716 781—786 45036- 040
161—156 40466—460 47606—810 866
—870 49221- 226 871—876 52961—
966 54331- 336 55061—066 57841
—846 01701—706 62381—386 68096
—100 04486 —490 05636—640 696—
700 00331—386 68636—640 761—766
71171—176 72146- 150 78236—240
77711—716 83676- 680 8*061—066
281—286 80691—695 87061—065 236
—240 88421—425 90191—196 661—
666 91386—390 666- 660 »2481- 486
848- 860 »3106—110 9 4091—096 261
—266 »8806—810 996—09000 271—
276 411- 416 706—710 100161—165
102346—860 103086—090 105061—
066 626- 630 109256—260 496—500
110666—670 901—906 112461 —465
114166 - 160 821—826 117366 —360
118606 —610 118306—310 121671
—676 128101—106 631—636 124071
—076 125481—486 126386- 390
128266—270 129766—770 131241—
246 601—606 966—970 132386 —890
133951—965 138106—110 188111—
116 140196—200 691—696 766—760
143341—346 1*0701—706 147496
—600 149436—440 151971—976
154981—985 156221—226 421—426
158216—220 941- 946 159026 - 030
441—446 181031—036 162706—710
183506—610 611—616 184481- 486
188871 - 876 188261—266 109236—
240 801—805 170076—080 176—ISO
621- 626 173911—915 174481 —466
175090- 00 97b—980 176801—806
177238—*40 891—805 178661—565
179926 —930 183886—390 185666
—670 138726 - 730 190816- 820
191746 - 760 886—840 193196—200
851- 366 195766—790 199866—360
971—976 «00001 - 006 901—906
«0 * 441- 446 761- 786 *»«791—796
«05221 —226 681—586 «05828 - 88»

207636 —640 209166 —170 866- 860
930- 940 * 10021—025 » 11106—110
ä 500 Fr.

4 ) Freiburger 10 Fr.-L.v. l878.
76. Serienziehung am 16. Febr . 1916.
Prämienziebnng am 16. März 1916.

Serie ISO 203 358 383 531 538
580 « 51 845 » 80 1023 1009
1102 1103 1002 1953 199 » 2336
2418 2434 2465 2641 308 » 3X13
3223 3350 3380 3170 3471 3405
372 !» 37 *5 8747 3837 3903 3933
4077 4173 4390 4300 4522 4558
4678 4807 4812 4891 5124 5287
5638 5803 586 « 613 » 6212 «284
«321 6686 674 » « 886 »971 714«
780 » 7738 7925 8093 8147 8558
8041 8938 »073 0233 »297 »344
9499 »606 9694 9695 9928
10051 10172 10814 1031 « 10879
10765 10771.

5) Lenzburger Prämien-Anl.
von 1885.

62. Serienziehung am 28. Febr . 1916.
Prämienziehung am 31. März 1916.

Serie 27 510 530 « 41 949 1603
1615 1823 2185 2188.

6) Marokkanische5%steuer¬
freie Staats -Anleihe von 1910.
10. Verlosung am 1. Februar 1916.

Zahlbar am 1. April 1916.
(Ohne Gewähr .)

1601—610 2901—910 28981—990
72841- 860 75161—170 104661- 665
109641—660 661—660 119841—860
125681—690 133421—480 138448
—460 157901—910 168461—470
166811—820 180011—020 182691
—700 189811- 820 k 500 Fr.

7) Qesterrelchische Allgem.
Bod.-Credit-Anstali,3%Präm.-
Schuldverschr. l. Emiss. 1880.
161.Verlosung am 16. Februar 1916.

Zahlbar am 1. Juni 1916.
(Prämien mit Abzug.)

Die mit * bezeichneten Nummern
betreffen Gewinstscheine.

Amortisation «Ziehung:
Serie 171 228 341 202 454 499

860 722 7»S 762 884 »61 1234
1574 1592 1724 1781 2203 2368
2789 325 » 3465 3554 3716 373«
3927 Nr. 1—100 ä 300 Kr.

Prämienziehung i
Serie »897 Nr. 78 (2000), 1838 67

(4000), 2658 29 (00,000 ), *3613 60
(2000 Kr .).

8) Ottomauische steuerfreie
4% Consolidations-Anleihe

von 1890.
62. Verlosung am 1/14. Februar 19M.

Zahlbar am 1/14. M4n 1*1«.
mi —86« 48*4—500« 13601—MO

601—860 18661—700 20601- 660
»4261—800 27061—100 39901—950
*8201- 260 *5201- 260 49251—800
861—400 50901—950 5*601—660
68661 - 700 09001- 060 801—850 851
—900 74851—900 78161- 200 80601
—660 801—860 84161—200 801- 860
9 *761—800 95651—600 98461—600
99701- 760 105061—100 101—160
107161—200 109261—300 701—760
115901 - 960 120801—860 134601
—660 185061—100 129501—660
136401 —460 145801—860 146701
—760 154261—300 155801—860
158461- 690 161601- 650 107261
—300 170001—060 172101—160
174861—900 178351—400 181161
—200 190801 - 860 192601- 650
200151 —200 203601—660 2 15401
—460 2 10161- 200 601- 660 228401
—460 224301 —860 325801 - 360.

9) Pester Erster Vater¬
ländischer Sparcassa -Verein,
Prämien-Obligationenv. 1906.

Verlosung am 6. Februar 1916.
Zahlbar mit Abzua a. 6. August 1910.

80 . Prämienziehung:
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
200 Kr. gezogen.

Serie 83 Nr. 16 (600), 37 2, 04
40 (4uO), 163 20 (1000), 12 2 6 (400),
144 48, 19» 6, 20 1 6, 23 8 27, 261
48 (1000), 33 0 32 (400), 8 45 19, 847
46, 36 0 21 (400), 37 3 8, 50 5 32,
»36 13 (8000), 53 7 21, 551 18 (400),
60 » 26 (600), 67 1 36 (600), 686 1,
838 11, 868 24, »24 24, »42 30
(6000), » 80 50 (600), »80 27 (400),
1057 3, 1070 4, 1078 38, 1132 30
(400), 123 1 4 (600), 123 » 36, 1240
87, 128 4 7, 128 5 7 (400), 129 0 3,
1325 14, 148 2 31, 148 4 33, 161«
17, 1651 17, 1860 40 (400), 167 2 42,
173 9 20 (400), 186 7 49 (400), 1891
18 (400), 192 8 23 (2000), 198 9 32
(600), 2009 40, 2034 46 (400), 2088
10, 209 « 89, 2 134 lö (600), 2215
26 (600), 22 18 14 (400), 225 « 22
(400), 32 60 12 (400), 22 68 47 (600),
2278 28, 229 « 31. *349 36 87
(3000), 23 72 11, 240 4 80 (8000),
247 » 81 (600), 2*05 11. 254 1 46,
2S87 46 (400), 2 85 4 46 (400), 26 60
25, 2670 34, 2890 18, 2712 84
(2000), 27 4« 36 (400), 2 760 18(1000),
2777 6, 27 78 47, 2852 28, 2882
29, 300 1 28 (600), 303 1 4, 3047
40 (400), 8063 41 (400), 3113 46
(600), 3147 28, 317 1 22, 321 « 10,
222 « 22, 34UO 26 (400), 34 72 »
(600), 24 86 16, 35 89 21 (400), 3814
82, »« 43 86 (400), 8645 « (600),
389 1 84 (600), 3 720 10(1000), 37 28
48, 8 740 6, 38 00 49 (26,000), 88 46
8 (600), 384 « 40, 3935 18, 3955 26,
39 77 28 (600), 898 » 40, 40 12 20.
4060 14, 40«, 11. 4101 17, 4127
44, *14 » 6. *1»» 27, 4* 1« »7 (J00H,

4913 12 (1000), 4* *8 16, *250 22,
4208 20, 4814 37 (200 .000 ), 4379
21, 43 82 19, 4450 43, 451 « 2.
4588 44, 4545 43, 4699 11. 4770
23, 4800 38 (400). 480 4 60. 48 17
26, 48 28 13. 497 » 24 (600), 5921 2
(600), 5 183 26 (400). 522 » « (400),
5290 4, 5345 10, 5353 16 (400),
5385 26, 5388 50, 54 13 27, 5635
8, 5854 8 (400), 58 63 20, 58 7 8 47,
589 » 17, 5900 47 (1000), 5923
33 (400).

10 . Amortisatlonsziehung:
Serie 581 58 « 1368 1698 184«

«167 2014 3065 4571 5467 588«
Nr. 1- 60 ä 105 Kr.

10) Russische 4°/0 Gold-
Anleihe V. Emission von 1893.
Verlosung am 19. Jan Jl.  Febr . 191«.
Zahlbar am 18. April/1 . Mai 191«.
ä 125 Kübel. 20661- 676 24201—

226 50770—800 7*401—426 7912«
—160 95676- 700 »»261—276
100326 - 360 105701—725 116676
—600 1*6276—800.

ä625ßubeL 162761—776178601
—626 195961- 976 213976 - 314000
976—215000 216676 —700 »34278
—300 25 *801—826.

* 3125 Bubel . *6 8676 - 700
260676—600 286361—376 30 4301
—326 312201 - 226 325676 —700
328461 —476 330201 - 226 353061
—076.

II) Westfälische
Provinzial-Anleihescheine

und Schuldverschreibungen.
3J Anleihe II. Ausgabe.

ZfcX Anleihe II und III. Ausgab«
41 Anleihe III. Ausgabe.

4%  Schuhtvergehr . IV. Ausgabe.
3»/«r Seh.tldversehr, IV. Ans. abe,
SiS Schul«!»ersehe. IV. Ausgabe

2. bis 19. Bfihe.
4J Schuld»ersehe V. Ausgabe

I. bis 13. Reihe.
Die diesjährige Tilgung lat dnrsfa

Ankaut erfolgt.

12) Westfälische und
Rheinländische Rentenbriefe.

Verlosung am 12. Februar 191«.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

Bentenbriefe.
Lit. F. 4 3090 JL 611 664 SOS.
Lit. G. ä 1500 JL 166 303.
litt. Q. A300 JL «79 684 69« 818

848 1186 617.
Lit . J . ä 78 JL  176 281 89« 4M

464 460 681 666 616.
Lit . K. ä 80 JL  87 60 212 273 294

844 861.
«2 Renten brUf «.

Lit. 9U. A 1500 A 47.
Ut HK i IM 4 104 m.
L1A. JJ, A 7» u« MH » Ul
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oooooooooooooooooooo
ff. Sxport'Apfelwein
sowie die bei Kranken und Genesenden so beliebten Beeren-
O listweine , wie Heidelbeerwein, Johannis beerwein, Brom¬

beerwein und Wermut -Beerenwein empfiehlt 300

Bierkönig , ^KEÄS'ffir1

Nachlaß-Versteigerung.
Donnerstag , Den 23 . d. M . ,

vormittags 10 Uhr und nachmittags 2% Uhr beginnend,
wird der Unterzeichnete in der

AdolfstratzeI», im Laden»
freiwillig öffentlich meistbietend gegen Barzahlung die zur ' Nachlaßmaffe
der verstorbenen Forstmeister Heinrich Sacks Wwe., Lina , geb. Köhler,
gehörenden Gegenstände versteigern, und zwar:

4 vollständige Betten , 1 Kinderbett, 1 Bücher-, 2 Kleider- und ein
Küchenschrank, 1 Büfett , 2 Kommoden, 5 Nachttischchen, 1 Garnitur
(1 Sofa , 2 Sessel, 6 Stühle ), 14 Rohrstühle, verschiedene Spiegel
und Bilder , darunter 3 Oelgemülde, und zwar die Zugspitze und
2 Landschaften, gemalt vom 4 Professor Mid>el Sachs zu Partcn-
kirchen, verschiedene Hirsch- und Rehgeweihe, 1 Wildfchweinskopf,
1 Partie Bücher, Glas - und Porzellansachen. Tisch-, Bett - und
Leibwäsche und verschied. Küchen- u. Haushaltungsgegenständc.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 22. März 1916.

Richter , Gerichtsvollzieher,
Oranienstraßc 48, 1.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, heute nacht nach schweren
in Geduld ertragenen Leiden unsere unvergeßliche Tochter, Schwester,
Schwägerin und Braut

Fräulnn Anna Nicolay
im blühenden Alter von 26 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu mfen.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Die trauernden Hinterbliebenen:

Philipp Geher»z. Zt . im Felde u. Frau Ludwig Nieolay u. Fra»
Alex Nieolay , z. Zt . im Felde Karl Nieolay

Peter Nieolay Otto Fischbach» Bräutigam.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr von

der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

■ ■

Halte jetzt
Sprechstunden von  ^

Hülsebusch,
Zahnarzt,

Luisenstr . 49 Fornspr . 3937.

Tapeten!
Größte Auswahl!
Billigste Preise!

Linoleum- und Taveten -Reste
ganz besonders billig! 301

Julius Bernstein Nacht.
Marktstraße 12. Tel. 2256._

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
billigst bei 267
Feit « Strensclj , Kirchgasse 50.

Bronckial-Asthma
Berichleimung

Spezial -Behandlung seit über 80
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Part.

Bei den schweren Kämpfen in Feindesland starb am
10. März 1916 den Heldentod unser langjähriger , treuer Arbeiter,

Anton Utes.
Unteroffizier in einem Infanterie -Rest .,

Inhaber des Eisernen Kreme» 2. Kl.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

^tädtifdie GsnenvermllW.
F263

Todes- Anzeige.
Allen teilnehmenden Freunden und Bekannten die tiefschmerz¬

liche Nachricht, daß gestern irüh plötzlich und unerwartet nach
längerem Leiden meine herzensgute, innigstgeliebteMutter , Tochter,
Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin, Tante und Richte,

Frau Frieda ^ otl } Mwe . , g«b. Kampf.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hiite,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis rum
allerfeinsten Genre.

$.ÜBÜ&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K 90

SajfeS?’:
Wiesbadener

RrksllKgs-IMilli!
Gehr. Reugebaurr

Dampf -Kchveinrrei.
Gegr. 1856.

Telephon 411.
serniinÄMSk»
Schwaldacherstr. 36 .

Lieferauten des Vereins
für Feuerbcstattnng . 84

Uebernahme von lieber*
führungen von und nach aus-
wärts mit eig. Leichenwagen.

in ein besseres Jenseits abgerufen wurde, 8 Monate »ach dem
Tode ihres im Kriege gefallenen Mannes.

Das trauernde Kind : Bertha Noth,
Familie Ferdinand Roth , Höchst,
Toni Roth , Marine , Ostfriesland.
Familie Kempf, Schulberg 21,
Familie Roth, Bismarckring 36.

Wiesbaden , den 22. März 1916.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4V, Uhr vom

Leichenhaus des Südsriedhofs aus statt.

Todes-Aryeige.
Heute morgen5 Uhr ist meine liebe, edle Frau, mrsere

herzensgute, treue Mutter, Schwester, Schwägerin, Tante
und Cousine

Fra» Sophie Schmidt
geb. Hnbert

nach kurzem, doch schweren Leide», sanft »m eart̂ « S«he
eingegangen.

Im Namen der Hinterbliebene«:
Der trauernde Gatte:

Architekt Philipp Schmidt.
Wiesbaden , den 21. März 1916.

(Egidystr. 5).
Die Trauerfeier und Einäscherung stndtt am Freitag , den

24. März, vvrmittags II Ubr, auf dem Südsriedhof statt.
Bon Kranzspenden und Trauerbesuchen bittet man absehen

zu wollen. 356

Nachruf.
Gestern vormittag verschied unser langjähriger Hausdiener

Herr Johann Neist
aus Bierstadt.

Der Entschlafene war in unserem Hause 39 Jahre tätig und hat dem¬
selben während dieser langen Zeit die treuesten Dienste geleistet . Besonders
unsere Familie beklagt von Herzen den Heimgang des trefflichen Menschen.

Wir alle werden dem Dahingeschiedenen über das Grab hinaus ein
dankbares , ehrenvolles Andenken bewahren.

Wiesbaden, den 22. März 1916.

Familie Gäfgen-Dams
Firma Adolph Dams

Möbelfabrik.

Danksagung.
Für die wohltuende Teilnahme nnd die schönen Kranz-

und Blumenspenden bei dem Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen, sowie Herrn Pfarrer Merz für dle Trostworte
am Grabe, unseren innigsten aufrichtigen Dank.

Die trauernd Hinterbliebene« :
Karl Römer und Kinde».

Mies baden, den 22. März 1916.

354

Fm,

Danksagung.
Für die vielen und innigen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscbe>den und der Beerdigung meiner nun in Gott
ruhenden innigstgeliebicn Gaitin, unserer guten Mutter, Grotz-
mutler, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Johanna Braun,
geb. Kerg.

sagen wir hierdurch unseren tiefgefühlten Dank. Besonderen
Dank für die zahlreichen Kranz- und Blumcnspenden.

Peter Krann ». Kinder.
Wiesbaden , den 20. März1-14. 852
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LweiObM ÄtwiKii
Kirrgetragene Genossenschaft mit beschränkter Kaftpssicht.

------- Gegründet IS65 . ---------

Munis: ISgneinet VMM- twä öpnttafiea-Beteia.
Keschciftsgebäude : Wauritiusstvake 7.

Die diesjährige

ordentliche Hauptversammlung
findet am Mittwoch , den 29 . März 1916 , abends Shs Uhr,
im große » Saale der „Wartburg ", Schwalbacher Str . » I,
statt, wozu wir unsere Miiglieder mit der Bitte um recht zahlreiche
Teilnahme hiermit ergebenst einladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1915.
2.  Bericht über oie durch den Verbands-Prüfungöbeamlen im ver¬

gangenen Jahre und in diesem Jahre vollzogenen gesetzlichen
und außerordentlichen Prüfungen der Einrichtungen und der
Geschäftsführungunserer Vereinsbank.

3. Bericht des Aufsichwrales über die Prüfung der JahreSrechnung
für 1915.

4. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes aus 1915
und Festsetzung der Gewinnanteile für das Jahr 1915.

5.  Genehmigungdes Geschäftsstandes vom 31. Dezember 1915 und
Entlastung ves Vorstandes für die Rechnung des Jahres 1915.

8. Neuwahl von vier Aufsichisrats-Mitgliedern an Stelle der satzungs-
gemüß ausscheidenden Herren: Kaufmann Milhelm Klvers,
Rentner Aricdrich de Aallois , Bauunternehmer und Stadt¬
verordneter Josef Hchs, und Weinhändler und Stadtverordneter
Ludwig Sattler/

Die Jahresrecbnuug für 1915 liegt von heute ab bis einschließlich
den 29. März 1916 in unserem Direktorzimmer, Mauritiusstraße 7,
für unsere Mitglieder zur gefälligen Einsicht offen. J?220

Wiesbaden , den 22. März 1916.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Meis. Schönfeld . Michel . Mergenthal . Heymann.

AX  Molifieniiandliisifi ' A*
S \ . August Becker , Bleichstr. 43 s\

empfiehlt
Alle Sorten Sinms- üohlen , Union -Briketts,

Belsfwche Anthracit II n. III und Ufer - Kohlen.

Spirituosen uni SMmesne
in einzeln. Flaschenu. versandfertigenPackungen empfiehlt das

Spezialgeschäft Frledr . Harburg , Wiesbaden,
Tel. 2069. Likörfabrik u. Weinhandiung , .Neugasse 3. 302

Abteilung III des Kreiskomitees des Rote » Kreuzes
bitte! um Gar eustühle und Bänke für das Eotdaten-

heim in der Mainzerstratz« Rr. 25. F239
Weiter bittet die Abteilung III für die zahlreichen Kriegsbeschädigten

um Uebcrweisung von Zivil-Anzügen und geiragenen Hcrrenstiefeln.
Die Annahmestelle befindet sich im Roten Kreuz, Abteilung III,

Schloß Mittelbau. Auf Wunsch werden auch die Sachen abgeholt.

Amtliche Hepäckakholung«. Aöfertigung der StaatsbaHnen.
Regelmäßiger Kracht- u. Kilgut-Speditionsdienk. ng

L. Rettenmayei *, Kgl. HgWMtM,
5 Nikolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Kasier-Friedrich-Platz. Tel . 242.

Restaurant „Vater Rhein“,
Ble:ebstrasse 5.

.  Sehenswert ! —
Täglich Konzert des Kunst-Geigen-Örchesters

ab 6 Uhr abends.

liegende
Schwanefeldt

Neuheiten zu Gelegenheits-
Gieschenken in allen Preis¬
lagen finden Sie bei 329

Hof- Juwelier
Wilhelmstrasse 23.

'öb&tfctC'
imiJß :m 195

K 152

Ueberganffshüte u.
Frühjabrs -Modelle.

Vornehm garnierte Damenhüte.
Neueste Tagalfassons , Federn,
Beiher , Blumen zu solid. Preisen.
Daselbst Binden von Reihern u.
Federboas :: Fassonieren sofort.

11119,585 geft.
aparte längl . Form , 100 M ., gold.
Kcktten-Armüano 25 Mk., gold. aparte
Manschettenknöpfe 28 Mf., goldene
Damen -Uhr 30 Mk., gold. Krawatten-
Nadel 7 Mk., silberne Herren -Uhr
(Ankerwerks 18 Mk., silb. Rem.-Uhr
8 Mk.. gold. D .-Uhr 10 Mf. zu verk.

Rhcinsttatzc 68, 1.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag den 23 Mär/..

Weichslagsaögeordneler

Friedrich Uaumann
(Berlin)

spricht am Sonntag , 26 . März , vormittags II 3'« Uhr, im
Schumann-Theater zu Frankfurt a

über

„Auf dem Wege
nach Mitteleuropa."

Karten zu Mk. 3.00, 2.00, 1.50, 1.00, und 0.50 sind bei der
Geschäftsstelle des Hansa -Bundes , hier, erhältlich.

Eintrittskarten für Mitglieder zu ermäßigten Preisen.
Hansa-Bund

für Gewerbe , Handel uud Industrie.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kororchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr

1. Ueber Berg und Tal , Marsch
von F. v. Suppfi.

2. Ouvertüre zur Oper „Maritana“
von W. Wallace.

3. Frühlings Erwachen , Romanze
von E . Bach.

4. Grubenlichter , Walzer aus „Der
Obersteiger “ von C. Zeller.

5. Kav tine aus der Oper „Nebukad-
nez r“ von G. Verdi.

6. Ouvertüre zur Oper „ Romeo und
Julia “ von V. Belhni.

7. Erinnerung an Lortzing , Fantasie
von F. Rosenkranz.

8. Soldatenleben , Marsch
von M. Schmeling.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Die Ent¬

führung aus dem Serail“
von W. A. Mozart.

2. Adagio von L. v. Beethoven.
3. Erinnerung an C. M. v. Weber

von E. Bach.
4. Ave Maria von H. Buchholz.
5. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich

König wär “ von A. Adam.
6. Wiegenlied von E. Hartmann.
7. Spinnlied und Ballade aus der

Oper „Der fliegende Holländer“
von R. Wagner.

8. Fantasie aus der Oper „ Carmen“
von G. Bizet.

hilft über Nacht.jr6SitCQ?tt In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgasse II.

«ein Vierausschlag!
luiiiimimiiinmiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiumiiiiiiiiiimiiimiimmmiiimmiii

Stollbier
per Flasche IS H*fg . ohne Glas.

Bierkönig
Herrnmühlgasse 7. — Telefon 887.

Erhältlich in Kolonialwarenhaudlungenu. einschlägig. Geschäflen.

Mgeiti -Hemiltif.
llllllillllllllllllllllllllliHilllllllilllllllHilllllillllllllllillllllllllülilllllHIIIIIIIIIIIIillllllllUlllllllllllllil
Ein mit den Börsen-, Kapital , und Jndusirie -Berhältnissen durch
langjährige Tätigkeit in leiteudcr Ltellung eingehend vertranter
Fachmann, hier in Wiesbaden ansässig, mit größerem, eigenen
Vermögen und bestens empfohlen, übernimmt noch eine größere
oder einige mittlere Bernrogensverwaltungeu . Angebote unter

D. 670 au de« Tagblatt-Berlag erbeten.

Mitieioen ui Miaiitel!
Der Krieg hat Ei-Konserven, die schon vorher von Fachleuten in

Wengen verbraucht wurden , auch in der großen Masse eingeführt . Es war
natürlich , daß gute Ware Ankiang fand, da sie ein wertvolles Hilfsmittel
in der Küche und in der Bäckerei sind. Manche Sorten können leider infolge
ungenügender Zufuhr bei wachsender Nachfrage nicht regelmäßig geliefert
werden. Infolgedessen kommen Ei -Ersatzmittel immer mehr zur Geltung.
Neben vorzüglichen Ersatzpulvern für Ei , die schon jahrelang im Verkehr
und auch äußerlich leicht zu erkennen sind, gibt es in den letzten Monaten
viele wertlose Pulver auf dem Markt , vor deren Ankauf nicht genug zu
warnen ist. Trockenmilch, Pflanzen -Eiweiß , Mehl usw. sind für sich allem
noch lange nickst als Ersatz für Ei anzusehen, auch wenn sie gelben umrb-
zusatz haben oder zu Reklamezwecken nur eine Spur Eigelb-Pulver ent¬
halten . Dagegen empfehlen wir den Lesern dieses Blattes , soweit st̂ noch
nicht unterrichtet sind, Versuche mit Lacto-Ei -Pulver (Lactovolm) als Ersatz
für das ganze Ei und Ovolin -Eiweiß -Pulver als Ersatz für Eiweiß zu
machen. Diese Erzeugnisse sind kein Schwindel, sondern sachgemäß zu¬
sammengesetzt und seit langem bewährt und beliebt. Beide Sorten sind m
Beuteln zu 20 Pfg . oder in Paketen von 85 Pfg . oder kiloweise mtt Ge-
brauchsanweifung in vielen Geschäften bereits zu haben. Sie leisten der
Hausfrau wirklich vorzügliche Dienste, wie die vielen fretwillig einlaufendeu
Anerkennungen bestätigen. Sie sind mit wesentlichen Mengen Ei her¬
gestellt, und es wird für einen Mindestgehalt von wirklichem El garantiert,
sie stehen auch unter ständiger Kontrolle eines ersten Nahrungsmittel-
Institutes Deutschlands . Ferner sei auch auf die Untersuchungen von
E. Gerber , Leipzig (Zeitschrift für Untersuchung der Nahrungs - und Genuß-
mittel , 31. Band , Heft 2) verwiesen, der von sämtlichen vorgelegten Proben
nur drei, darunter Larto-Ei-Pulver (Lactovolin), als wirklichen Ersatz für
Ei anspricht. Bei Berücksichtigungdes Verkaufspreises steht Lacto-Ei -Pulver
an erster Stelle . Eine kürzlich, verössentlickste Warnung vor Ei-Ersatzmitteln
ist also nicht zutreffend für Lacto-Ei -Pulver . bei dem das Publikum für das
gezahlte Geld entsprechende Werte erhält.

Die Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages oder gegen
Nadchtahme von dem Lartowerk Gebr. Dchredelseter in Horchheim bei
Worms , wenn die Waren am  Platze nicht bei den einschlägigen Geschäften
ju erhalten sind. Fl? 6


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

